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ZUSAMMENFASSUNG 

Mit dem Österreichischen Moorschutzkatalog wurde im Jahr 1982 erstmals  
eine bundesweite naturschutzorientierte Bestandsaufnahme der österreichi
schen Moore veröffentlicht. 30 Jahre nach der letzten Aktualisierung begann 
eine umfangreiche Neubearbeitung eines Moorinventars für Österreich. Auf Ba
sis von verfügbaren Kartierungen wurde eine umfassende Geodatenbank von 
Moorflächen aufgebaut. Das Moorinventar liefert die aktuell verfügbaren Infor
mationen zu Verbreitung, Ökologie und Zustand der Moore in Österreich. Der 
Umfang und das Datenformat wurden an die aktuellen Anforderungen – die 
sich beispielsweise aus der Wiederherstellungsverordnung und dem Klima
schutzabkommen ergeben – angepasst. Das Spektrum an aufgenommen Le
bensräumen wurde erweitert und reicht von den Mooren im engeren Sinne wie 
Hoch-, Übergangs- und Niedermooren, bis hin zu den Moorlebensräumen im 
weiteren Sinne wie Streuwiesen, Bruchwäldern und Landröhrichtflächen. Das 
Moorinventar Österreich wurde aus Mitteln des Biodiversitätsfonds finanziert 
und soll insbesondere die Umsetzung der Moorstrategie Österreich 2030+ un
terstützten.  

Insgesamt wurden rund 100 Biotopinventare, Moor- und Gebietskartierungen in 
die Moordatenbank integriert. Darauf aufbauend wurden verbleibende Wis
senslücken identifiziert und Methoden entwickelt, wie diese geschlossen wer
den können. Damit wird eine Grundlage geschaffen, mit der veraltete und unsi
chere Nachweise in den nächsten Jahren gezielt überprüft und aktualisiert 
werden können. Um eine regelmäßige Aktualisierung des Inventars in Zukunft 
zu erleichtern, wurde zudem ein Vorschlag für ein einheitliches Mindestformat 
für Moorerhebungen entwickelt. 

Nach aktuellem Wissensstand verfügt Österreich über eine Moorfläche von 
rund 44.000 Hektar. Das sind rund 0,5 Prozent der Bundesfläche. Der Flächen
anteil der Moore weist regional erhebliche Unterschiede auf. Im Alpenvorland in 
Vorarlberg erreicht die Moordichte mit einem Flächenanteil von 5,2 Prozent den 
höchsten Wert. Im Bundesländervergleich verfügt das Burgenland – mit dem 
Schilfgürtel des Neusiedlersees – über die größte Moorfläche, gefolgt von Salz
burg, Vorarlberg und Kärnten. Die Flächenangaben im Moorinventar Österreich 
weisen eine Schwankungsbreite +/- acht Prozent in Bezug auf die Gesamtheit al
ler Moore auf.  

Moorvorkommen in den österreichischen Bundesländern (Angaben mit Schwankungs
breite +/- 8 % bezogen auf die gesamte österreichische Moorfläche) 

Bundesland Moorfläche (ha) Anteil an der gesamten  
österreichischen Moorfläche (%) 

Burgenland 11.261 25,6 % 

Kärnten 5.773 13,1 % 

Niederösterreich 1.937 4,4 % 

Oberösterreich 2.669 6,1 % 

Salzburg 8.936 20,3 % 

Moorerhebung in 
Österreich 

Moorinventar 
Österreich erfasst die 

Moorverbreitung 

Moorfläche in 
Österreich 44.400 

ha/0,5 % der 
Bundesfläche 
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Bundesland Moorfläche (ha) Anteil an der gesamten  
österreichischen Moorfläche (%) 

Steiermark 3.844 8,7 % 

Tirol 3.902 8,9 % 

Vorarlberg 5.528 12,6 % 

Wien 125 0,3 % 

Summe 43.973 100,0 % 

 Bemerkenswert ist, dass 84 Prozent der Moorflächen kleiner als 0,5 Hektar sind. Nur 1 Prozent 
der Moore sind größer als 10 Hektar.  

 

Die langjährigen Bemühungen um den Schutz der Moore in Österreich haben 
zu einem hohen Schutzgrad geführt. 61 Prozent der inventarisierten Moore lie
gen in einem Schutzgebiet. Die Hälfte der Datenquellen enthält auch Aussagen 
über den Zustand der kartierten Moore. Es zeigt sich, dass 36 Prozent als unbe
rührt bis wenig beeinträchtigt eingestuft wurden. 64 Prozent gelten als mäßig 
bis stark beeinträchtigt. Entsprechend hoch ist auch der Verbesserungsbedarf, 
der für viele Moore festgestellt wurde. 

Um das Moorinventar weiter zu verbessern, wurden alle Einträge im Zuge einer 
Lückenanalyse auf ihre Aktualität und Qualität bewertet. Sechs Prozent der 
Nachweise im Inventar wurden als unsicher eingestuft, da die Kartierungen 
mehr als 18 Jahre zurückliegen, oder weil die Moore im Gelände nicht genau ab
gegrenzt wurden. Auf der anderen Seite gibt es vor allem in den Hochlagen 
noch Erhebungslücken. Eine Moorfläche von mindestens 3.600 Hektar dürfte 
derzeit noch im Inventar fehlen.  

Verschiedene Methoden wurden erprobt, um die verbleibenden Unschärfen im 
Moorinventar zu schließen. Auf Basis einer GIS-gestützten Flächenvorauswahl 
können Moorverdachtsflächen effizient aufgespürt und anschließend erhoben 
werden. Mit Methoden der Fernerkundung kann der Kenntnisstand über den 
hydrologischen Zustand der Moore großflächig verbessert werden. Die Verstän
digung auf ein einheitliches Mindestformat für Moorerhebungen könnte die 
jährliche Aktualisierung des Inventars in Zukunft deutlich erleichtern.  

Die folgende Abbildung zeigt die Verbreitung der Moore in Österreich. 

61 Prozent der 
österreichischen 

Moore unter Schutz 

Erhebungslücken 

Ausblick 
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Verbreitung der Moore in Österreich gemäß Moorinventar Österreich (Stand Mai 2025) 

 
Quelle: Umweltbundesamt  
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SUMMARY 

In 1982 the first Austrian Peatland Catalogue was published with a focus on the 
protection of mires. Thirty years after the last update of this catalogue a new 
comprehensive stock taking of austrian mires was initiated. Based on available 
habitat mappings a new geodatabase of mires was compiled. This Mire Inven
tory Austria reflects the available data on the distribution of peat-lands in Aus
tria. Scope and data format have been adapted to current requirements, result
ing from climate protection and nature conservation regulations. The spectrum 
of included habitats has been expanded and covers mires in a narrower sense, 
such as raised bogs, transitional mires, and fen bogs, and mire habitats in a 
broader sense, such as wet-oligotrophic meadows, swamp forests, and terres
trial reed beds. The Mire Inventory Austria was funded by the Austrian Biodiver
sity Fund. It is intended to contribute to the implementation of the Peatland 
Strategy Austria 2030+. 

More than 100 regional habitat and peatland inventories and protected site 
management plans were processed in a standardized format. The project also 
identified remaining knowledge gaps. In order to find most suitable approaches 
to further improve the inventory, remote sensing and field survey methods 
were tested. Based on this gap analysis outdated and uncertain records can be 
reviewed and updated in an efficient way in the coming years. A minimum for
mat for mire-surveys was developed to facilitate regular updates of the inven
tory in the future.  

According to the current data, Austrian mires cover an area of approximately 
44,000 hectares. This represents 0.5 percent of the country area. This propor-
tion varies considerably from region to region. The highest peatland densities 
with up to 5.2 percent of the total surface area are observed in the foothills of 
the Alps in the province of Vorarlberg. In absolute numbers, the largest propor
tion of mires can be found in Burgenland, Salzburg, Vorarlberg, and Carinthia. 
The following table provides an overview of the mire distribution in Austria by 
federal province (spread for overall mire area +/- eight percent). 

  

establishment of 
digital mire inventory 

area covered by mires 
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Mire distribution in the Austrian federal provinces (spread for total mire area in Austria 
+/- 8 %) 

Federal Province Mire Surface Area (ha) Share of total mire area (%) 

Burgenland 11,261 25.6 % 

Carinthia 5,773 13.1 % 

Lower Austria 1,937 4.4 % 

Upper Austria 2,669 6.1 % 

Salzburg 8,936 20.3 % 

Styria 3,844 8.7 % 

Tyrol 3,902 8.9 % 

Vorarlberg 5,528 12.6 % 

Vienna 125 0.3 % 

Total 43,973 100.0 % 

It is noteworthy that 84 percent of the mires are smaller than 0.5 hectares. Only 425 are larger 
than 10 hectares. 

 

As a consequence of enduring efforts to protect peatlands in the past 30 years 
the percentage of protected mires is considerably high. About 61 percent of the 
mires covered by the inventory are protected to a certain degree. Information 
on ecological status and pressures is available for a sub-sample of the inven
tory. It shows that only two percent of the mires are classified as untouched, 34 
percent are considered as slightly impacted. 64 percent are impacted moder
ately to severely. For most of the mires surveyed restoration activities are rec
ommended.  

A gap analysis was conducted to further improve the mire inventory. All entries 
were evaluated regarding their validity and quality. Five percent of the records 
were classified as uncertain because the surveys were outdated (more than 18 
years old) or because the delineation were not accurate enough. On the other 
hand, survey gaps remain, particularly in the alpine range above the tree line. At 
least 3,600 hectares of mires are expected there, not covered in the mire inven
tory yet. 

To close the remaining knowledge gaps in the inventory, several methods facili
tating the completion of the inventory have been tested. With a GIS-assisted 
pre-selection of survey sites, mires can be detected very efficiently in so far un
charted alpine areas. Remote sensing methods can be used to provide insights 
on the ecological state of mires on a large scale. A nationwide standardized 
minimum format for mire surveys could significantly simplify regular updates of 
the inventory in the future.  

  

61 percent of Austria's 
mires are protected  

gap analysis 

way forward 
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The following figure shows the distribution of mires in Austria. 

Distribution of Mires in Austria according to the Mire Inventory Austria (May 2025) 

 
Quelle: Umweltbundesamt  
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1 EINLEITUNG 

Moore spielen im Natur-, Kohlenstoff- und Wasserhaushalt eine bedeutende 
Rolle. Ein aktuelles Inventar der österreichischen Moorflächen ist eine unver
zichtbare Grundlage für die Umsetzung nationaler und internationaler Klima-, 
Boden- und Naturschutzbestimmungen.  

Moore sind – wie kein anderes Ökosystem – schon sehr lange Gegenstand von 
systematischen Erhebungen. Maßgebliche Arbeiten wurden in Österreich ab 
dem 19. Jahrhundert veröffentlicht. Im Jahr 1911 gab die k. k. landwirtschaftlich-
chemische Versuchsstation erstmals einen detaillierten Moorkataster heraus 
(Banko, 2023). Die ersten Inventare waren wirtschaftlich motiviert. Es sollten un
genutzte Rohstoffquellen erschlossen und die Nutzungsmöglichkeiten verbes
sert werden. Nach umfangreichen Erhebungen wurde im Jahr 1982 der erste 
Österreichische Moorschutzkatalog (Steiner, 1982) aufgelegt, der im Jahr 1992 in 
einer vierten, aktualisierten Auflage erschien (Steiner, 1992). Diese umfangrei
che Bestandsaufnahme der österreichischen Moore ist bis heute die Referenz 
und Grundlage für vielfältige Schutzbemühungen (Paternoster et al., 2021). 
Mehr als 30 Jahre nach der letzten Aktualisierung, und vor dem Hintergrund 
verbesserter Möglichkeiten in Fernerkundung und Verortung von Flächen, 
wurde im Jahr 2021 im Projekt "Aktualisierung des Moorschutzkatalogs, Modul 
I" eine Neubearbeitung des Moorinventar Österreich begonnen (Igel und Moser, 
2021).  

Im Rahmen des Projekts "Aktualisierung des Österreichischen Moorschutzkata
logs, Modul II" wurden verfügbare Daten von Mooren aus mehr als 100 ver
schiedenen Quellen zusammengeführt und in einheitlicher Form in einer Daten
bank abgelegt. Mit dem so entstandenen Moorinventar Österreich konnte die 
Kenntnislage über die Verbreitung der Moore in Österreich substantiell verbes
sert werden. Verbleibende Wissenslücken wurden identifiziert und Methoden 
erprobt, wie das Inventar in den kommenden Jahren weiter verbessert werden 
kann. Das Projekt wurde aus Mitteln des Biodiversitätsfonds finanziert und soll 
einen maßgeblichen Beitrag zur Umsetzung der Biodiversitäts-Strategie Öster
reich 2030+ (BMK, 2022) und der Moorstrategie Österreich 2030+ (Schröck et al., 
2022) leisten. 

Noch vor einigen Jahrzehnten wurden Feuchtgebiete wie Moore als nutzlose 
Landschaften betrachtet und in der Folge zu Zwecken der Landgewinnung und 
Produktion trockengelegt. Mittlerweile ist bekannt, dass Moore nicht nur die 
Biodiversität bereichern, sondern auch eine wichtige Rolle für den Hochwasser
schutz, die Sicherung der Trinkwasserreserven und als Kohlenstoffspeicher für 
den Klimaschutz spielen. Im Rahmen des Übereinkommens über Feuchtgebiete 
von internationaler Bedeutung (Ramsar-Konvention) herrscht Einigkeit, dass 
diese einzigartigen Ökosysteme besonders wertvoll sind und daher geschützt 
und wohlausgewogen behandelt werden sollen. So soll durch lokale, regionale, 
nationale und grenzüberschreitende Maßnahmen eine nachhaltige Entwicklung 
erreicht werden. Dafür ist es unerlässlich, die zu schützenden Gebiete zu ken
nen. In Österreich gibt es für Moore nach wie vor geografische und inhaltliche 
Erhebungslücken. Das neue Moorinventar schließt einige dieser Lücken und 

Moorinventar ist 
wesentliche Grundlage 

Moorerhebung in 
Österreich 

Moorinventar 
Österreich erfasst die 

Moorverbreitung 

Moorinventar 
unterstützt Umsetzung 

Ramsar-Konvention 
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dient als Grundlage, um im Sinne der Ramsar-Konvention und eines erfolgrei
chen Moorschutzes Entscheidungen zu treffen und Schutz- und Wiederherstel
lungsmaßnahmen zu setzen.  
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2 METHODIK 

2.1 Moorinventar Österreich 

Das Moorinventar Österreich ist eine Sammlung von Geodaten über die Moore 
im österreichischen Bundesgebiet. Es baut auf dem Österreichischen Moor
schutzkatalog (Steiner, 1992) auf und ergänzt diesen um verfügbare Datensätze 
aus verschiedenen weiteren Quellen. Die Eingangsdaten wurden in ein einheitli
ches Datenmodell überführt. Die unveränderten Rohdaten bleiben in einer da
hinterliegenden Datenbank erhalten.  

Sofern möglich, wurden Moore als abgeschlossene Einheiten, die sich durch ei
nen gemeinsamen Torf- und Wasserkörper auszeichnen, abgegrenzt. Aufgrund 
der langen Historie der Moorforschung, der herausragenden Bedeutung des Le
bensraums sowie verschiedenen Erhebungskampagnen beschreiben mittler
weile oft mehrere Datenquellen dasselbe Moor. In diesen Fällen wurde ver
sucht, die aktuellste und umfassendste Information in das Inventar 
aufzunehmen. 

 

 
2.1.1 Moordefinition 

In der Literatur gibt es eine Vielzahl von sehr unterschiedlichen Moordefinitio
nen. Das Moorinventar Österreich orientiert sich an der Moorstrategie Öster
reich 2030+: „Moore sind Feuchtlebensräume mit potenziell torfbildender Vege
tation und ihren Degradationsstadien. Moore können von Torf oder 
Anmoorbodensubstrat unterlagert sein.“ (Schröck et al., 2022). 

Im Moorinventar sind alle Flächen erfasst, die eine potenziell torfbildende Vege
tation tragen, unabhängig von der tatsächlichen Ausprägung eines organischen 
Bodens. Das Spektrum an aufgenommen Lebensräumen reicht von den Moo
ren im engeren Sinne wie Hoch-, Übergangs- und Niedermooren, bis hin zu den 
Moorlebensräumen im weiteren Sinne wie Streuwiesen, Bruchwäldern und 
Landröhrichtflächen. Torfböden ohne entsprechende Moorvegetation wurden 
datentechnisch erfasst, allerdings nicht ins Moorinventar aufgenommen. 

 

 
2.1.2 Datenmodell 

Die im Moorinventar erfassten Moore werden mit insgesamt 24 Attributen ein
heitlich beschrieben (vgl. Tabelle 1). Definitionen aus dem Österreichischen 
Moorschutzkatalog (Schröck et al., 2022) wurden bestmöglich weiterverwendet. 
Aufgrund gestiegener Anforderungen an ein Inventar, die sich vor allem auf
grund neuer rechtlicher Rahmenbedingungen wie der Fauna-Flora-Habitat 
(FFH)-Richtlinie und dem UN-Klimaschutzabkommen (United Nations, 1994, 

Zusammenführung 
verfügbarer 
Datensätze 

einheitliche 
Beschreibung der 
erfassten Moore 
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RICHTLINIE 92/43/EWG, 1992) ergeben, wurden die beschreibenden Attribute 
erweitert. 

Tabelle 1: Attribute zur Beschreibung der Moorobjekte im Moorinventar Österreich  

Attribut Beschreibung 

Moorname Gebräuchlicher Name für das Moor, bzw. Flurname 

Erhebungsdatum Datum der Moorerfassung im Gelände 

Quelle Datenquelle für den Eintrag im Inventar 

Original ID Datensatzkennzeichnung in der Ursprungsdatenquelle 

Räumliche Genauigkeit Abschätzung der räumlichen Genauigkeit des Datensatzes 

Anmerkung zur Abgrenzung Kommentar zur Auswahl und Abgrenzung des Moores 

Datenstatus Beschreibung der Aktualität, Qualität und Vollständigkeit des Datensatzes 

Moortyp  Zuordnung zu Moortyp gemäß Moorstrategie Österreich 2030+ (Schröck et al., 
2022) 

Hydrologischer Moortyp  Zuordnung zu hydrogenetischem Moortyp gemäß Österreichischem Moorschutz
katalog (Steiner, 1992) 

Haupt-Biotoptyp Angabe über den flächenmäßig dominierenden Biotoptyp gemäß der Roten Liste 
der Biotoptypen Österreichs (Essl, 2015) 

Neben-Biotoptypen Auflistung allfälliger weiterer Biotoptypen gemäß der Roten Liste der Biotoptypen 
Österreichs (Essl, 2015) 

FFH-Lebensraumtyp Auflistung von ausgebildeten Lebensraumtypen des Anhang I der FFH-Richtlinie 

Kurzbeschreibung Kurze fachliche Beschreibung des Moores im Hinblick auf die Lage, Vegetation, 
den Zustand und allfällige Besonderheiten 

Beeinträchtigung Auf das Moor einwirkende Belastungsfaktoren gemäß der Referenzliste für das 
Monitoring gemäß Artikel 17 der FFH-Richtlinie 

Gefährdung Auskunft über akute Gefährdung des Gebiets 

Ist-Zustand  Gutachterliche Einschätzung über das Ausmaß der anthropogenen Veränderung 
des Moores (Naturnähe) 

Azidität Basenversorgung des Moores 

Trophie Nährstoffverhältnisse im Moor 

Torftiefe Maximale Mächtigkeit der Torfauflage 

Torfqualität Angabe des Torf-Zersetzungsgrads gemäß der Von Post Skala 

Hydrologischer Zustand Grad der Veränderung des Wasserhaushalts durch Entwässerungen  

Bedeutung Bewertung der Bedeutung des Gebiets für den Naturschutz in Abhängigkeit von 
der Naturnähe und Ausdehnung des Moores und der Seltenheit der Ausprägung 

Naturschutzfachlicher 
Handlungsbedarf 

Angabe zum Handlungsbedarf für die Erhaltung oder Entwicklung des Gebiets  

Maßnahmen Empfehlung Liste von erforderlichen Erhaltungsmaßnahmen gemäß der Referenzliste für das 
Monitoring gemäß Artikel 17 FFH-Richtlinie 
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2.1.3 Klassifizierungen 

Die präzise und einheitliche Ansprache von Vegetation, Mooraufbau, Umwelt
faktoren und naturschutzfachlichen Bewertungen ist die Voraussetzung für ein 
praxistaugliches Inventar.  

Die Komplexität der Moore spiegelt sich in umfangreichen Klassifizierungssyste
men – etwa aus dem Blickwinkel des Wasserhaushaltes, der Topographie oder 
der Vegetation – wider. Im folgenden Abschnitt sind die wesentlichen Aspekte 
kurz erläutert und die wichtigsten Definitionen aus verschiedenen Klassifizie
rungssystemen in Tabellen zusammengefasst. Weiterführende Attributbeschrei
bungen sind auch im Anhang in Kapitel 5.3 zu finden.   

Eine gutes Gesamtbild von Mooren vermittelt der hydrologische Moortyp (Stei
ner, 1992). Moore können nach Herkunft des Wassers und der Topographie 12 
verschiedenen Typen zugeordnet werden (vgl. Tabelle 2). 

 

Mineralbodenwasser bestimmte Moore 

Verlandungsmoor Durch Verlandung eines Stillgewässers entstanden 

Versumpfungsmoor Flächenhafte Vermoorung direkt über dem minerali
schen Untergrund 

Überflutungsmoor Vermoorung in Talauen mit unregelmäßigen An- und 
Auflandungen  

Kesselmoor Vermoorung eines Toteisloches 

Quellmoor Moorbildung bei artesischem Quellaustritt 

Überrieselungsmoor Moor in Hanglage mit oberflächlich abfließendem 
Wasser 

Durchströmungsmoor Moor in Hanglage mit Grundwasserstrom durch den 
Torfkörper 

Von Mineralboden- und Niederschlagswasser bestimmte Moore 

Übergangsmoor  Gemischte Wasserversorgung mit Hoch- und Nieder
moor Vegetation (oft bei Schwingrasen)  

Aapamoor  Moor mit einem regelmäßig angeordnetem Wechsel 
von Hoch- und Niedermoor Strängen (typisch für die 
boreale Zone, in Österreich sehr selten). 

Niederschlagswasser bestimmte Moore 

Regenmoor Moor mit eigenem Grundwasserkörper, Genese aus 
Niedermooren. 

Deckenmoor Regenmoor Ausprägung in sehr niederschlagsrei
chen Hochlagen unabhängig von der Geländeform. 

Kondenswassermoor Oft kleinräumige Moore. Wasserversorgung durch 
Kondenswasserbildung in Kaltluftaustritten von 
Blockhalden 

 

hydrologischer 
Moortyp 

Tabelle 2:  
Hydrologische Moorty

pen (Steiner, 1992) 
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Der hydrologische Moortyp ist allerdings nicht für alle Moore bekannt und im 
Gelände auch nicht immer leicht festzustellen. Das Moorinventar Österreich
folgt deshalb zusätzlich der Gliederung der Moortypen in der Moorstrategie Ös
terreich 2030+ (Schröck et al., 2022).  

 

Moortyp Beschreibung 

Niedermoor Von basenarmen, oder basenreichem Grundwasser ge
prägtes Moor mit torfbildender Vegetation und einer 
mehr oder weniger mächtigen Torfschicht.   

Übergangsmoor Moor im Übergang von Nieder- zu Hochmoor mit ge
mischtem Mineralboden- und Regenwasserregime.  

Hochmoor  Nährstoffarmes und saures Moor mit eigenem, haupt
sächlich von Regenwasser gespeisten Wasserkörper. Die 
Vegetation wird von Torfmoosen geprägt.  

Deckenmoor Ein Regenmoor, das sich unabhängig von der Gelände
form unmittelbar auf dem Untergrund ausbildet. Voraus
setzung sind hohe Niederschlagssummen. 

Kondenswassermoor Oft kleinräumige Moore. Wasserversorgung durch Kon
denswasserbildung in Kaltluftaustritten von Blockhalden. 

Aapamoor  Moor mit einem regelmäßig Wechsel von Hoch- und Nie
dermoor Strängen (typisch für die boreale Zone, in Öster
reich sehr selten). 

Moorwald Von Fichten, Kiefern oder Birken bestocktes Moor. Typisch 
für den Randbereich von Hochmooren, oder sekundär in 
entwässerten, abgetorften Mooren.  

Bruchwald Von Erlen und Weiden bestockte Ausprägung von basen
reichen Niedermooren. Typischerweise in flussferneren 
Aubereichen, oder Verlandungen von Gewässern, Toteis
löchern. Sekundär in Torfabbau-Folgelandschaften. 

Sonstige Moorflächen Nasse Seggenrieder, Landröhrichte und Streuwiesen oft 
auf Torf-, Anmoor- oder anderen hydromorphen organi
schen Böden.  

 

Zusätzlich zum Moortyp wird der Biotoptyp gemäß der Roten Liste der Biotopty
pen Österreichs (Essl, 2015) und der Lebensraumtyp gemäß der Fauna-Flora-
Habitat Richtlinie (Richtlinie 92/43/EWG, 1992) in der Datenbank für jedes Ob
jekt angeführt. 

Sofern vorhanden, werden im Moorinventar auch weiterführende Informatio
nen über die Ökologie des Lebensraumes (Basenversorgung, Nährstoffhaus
halt) und über die Mächtigkeit und den Zersetzungsgrad des Torf-Untergrundes 
angeführt. Eine ausführlichere Beschreibung der Attribute enthält Anhang 5.3.  

Mit der Einstufung des Ist-Zustands auf einer fünfstufigen Skala wird der Grad 
der anthropogenen Veränderung des Moores durch Nutzungen und Eingriffe 
dargestellt. Die Begriffe orientieren sich am Österreichischen Moorschutzkata
log (Steiner, 1992). Da ein Vergleich mit dem ursprünglichem Zustand nur in 

Moortyp gemäß 
Moorstrategie 

Tabelle 3:  
Moortypen im Moorin

ventar, Definition in An
lehnung an die 
Moorstrategie  

Österreich 2030+  
(Schröck et al., 2022) 

Biotop- und 
Lebensraumtyp 

Ist-Zustand 
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Ausnahmefällen möglich ist, wird der Grad der Kulturbeeinflussung über sicht
bare Nutzungsstrukturen abgeschätzt (vgl. Tabelle 4). 

 
Grad der Veränderung Beschreibung 

unberührt Moor ohne anthropogene Veränderung wie insbeson
dere technische Erschließungen oder Entwässerungs
maßnahmen und ohne land- und forstwirtschaftliche 
Nutzung.  

wenig verändert Anthropogen wenig verändertes Moor, dessen Vegeta
tion und Ökologie geringfügig vom Naturzustand ab
weicht. Erschließungen und Entwässerungsmaßnahmen 
betreffen nur Randbereiche, die Nutzung erfolgt exten
siv.  

mäßig beeinträchtigt Das Moor ist durch technische Erschließung, Entwässe
rungsmaßnahmen und Nutzungen merklich verändert, 
wobei die Erhaltung eines Torfkörpers und einer stand
orttypischen Vegetation zumindest in Teilen des Moores 
noch gewährleistet ist. 

stark beeinträchtigt Das Gebiet weist massive anthropogene Veränderungen 
auf. Erschließungen, hydrologische Veränderungen und 
Nutzungen führten zu einer oberflächlich starken Degra
dation des Torfkörpers. Standorttypische Vegetation ist 
nur mehr rudimentär ausgebildet.   

zerstört Ehemalige Moorfläche vollständig vernichtet. Erschlie
ßungen, hydrologische Veränderungen und Nutzungen 
haben zu einer tiefgreifenden Degradation, Abtrag, 
Überbauung des Torfkörpers geführt. Es ist keine moor
typische Vegetation mehr vorhanden. 

 

Da die Hydrologie in besonderem Maße ausschlaggebend für die Zukunftsaus
sichten eines Moores ist, wird der hydrologische Zustand zusätzlich mit einer 
dreistufigen Skala (wenig verändert, mäßig verändert, stark verändert) erfasst. 

Ergänzend werden, sofern vorhanden, die tatsächlich auf das Gebiet einwirken
den Belastungsfaktoren gemäß der einheitlichen Referenzliste für das Monito
ring der FFH-Schutzgüter angeführt (European Environment Agency, 2023b). 
Wenn vorhanden, werden Zusatzinformationen über Erhaltungsziele und emp
fohlene Managementmaßnahmen abgebildet.  

Die Verantwortung Österreichs für die Erhaltung des Gebiets wurde im Österrei
chischen Moorschutzkatalog mit dem Begriff der Bedeutung ausgedrückt 
(Tabelle 5). Die Bewertung wurde gutachterlich getroffen (Steiner, 1982).  

 

Tabelle 4: 
 Bewertung des Ist-Zu

stands von Moorflächen 
im Moorinventar. Defini

tion in Anlehnung an 
den Österreichischen 

Moorschutzkatalog (Stei
ner, 1992)  

hydrologischer 
Zustand 

Bedeutung 
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Bedeutung Beschreibung 

international Europaweit seltene oder für Österreich einmalige Moortypen. 
Große Einzelmoore oder Moorgruppen mit besonders gutem 
Erhaltungszustand.  

national In Österreich seltene Moortypen von sehr gutem Erhaltungs
zustand. Im Gegensatz zur ersten Kategorie etwas häufiger, 
oder kleinflächiger.  

überregional Mäßig häufige Moortypen und Moore, die Teil von höherwer
tigen Moorgruppen und Moorkomplexen sind.  

regional Relativ häufige Moortypen. Teilflächen von größeren, höher
wertigen Moorgruppen und Moorkomplexen. Mäßig natur
nahe Moore, teils Regenerationsstadien genutzter Moore.  

lokal Häufige Moortypen und Restbestände teilweise ge- oder zer
störter Moore und Kleinvermoorungen. Ihre Bedeutung liegt 
vor allem in ihrer lokalen Funktion für die Biodiversität und 
den Naturhaushalt.  

 

Da diese Information nur für wenige Moore verfügbar ist, wurde zusätzlich eine 
Methode zur Ermittlung der Bedeutung entwickelt und angewandt. Die Bedeu
tung von Moorflächen wird auf Basis der Teilkriterien Ist-Zustand, Gefährdung 
der Biotoptypen, Flächengröße und Schutzstatus mittels einer logischen Ver
knüpfung ermittelt. Die Methode orientiert sich an gängigen und verfügbaren 
Bewertungskriterien und Berechnungsmethoden im Naturschutz (Kaule, 1986, 
Wrbka et al., 2005). In Abbildung 1 ist das Bewertungsschema zur Ermittlung 
der Bedeutungskategorien abgebildet. 

 

Schema zur Ermittlung der Bedeutung von Moorflächen 

 
Quelle: Umweltbundesamt  

 

Für jeden Datensatz wird zudem die Datenherkunft angeführt. Da das Moorin
ventar auf sehr unterschiedlichen Datenquellen basiert, gibt der Daten-Status 

Tabelle 5:  
Bedeutung von Moorflä

chen im Moorinventar. 
Definition in Anlehnung 

an den Österreichischen 
Moorschutzkatalog (Stei

ner, 1982) 

Abbildung 1: 
Schema zur Ermittlung 

der Bedeutung 

Daten-Status 
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Auskunft über die Aktualität und Qualität jedes Datensatzes. Die Einstufungen 
sind in Tabelle 6 angeführt. 

 
Daten-Status Beschreibung 

aktuell 
Es existiert eine vollständige Moorerhebung, die nicht älter als 
18 Jahre (drei Berichtsperioden der FFH-Richtlinie) ist.  

unvollständig  
Die Moorerhebung ist aktuell, der Datensatz ist aber unvollstän
dig.  

unsicher 
Ein Moorhinweis sehr hoher Wahrscheinlichkeit, der im Gelände 
noch unbestätigt ist. 

veraltet 
Der Datensatz ist älter als 18 Jahre, oder aus sonstigen Gründen 
nicht mehr aktuell. Der Zustand des Moores somit unklar. 

erloschen 
Ein älterer Moornachweis der nachweislich erloschen oder ver
schollen ist. 

negativ 
Ein älterer Moornachweis der nicht mehr bestätigt werden 
konnte, wobei die Gründe unklar sind. 

 

Die räumliche Genauigkeit des Moordatensatzes wird in Abhängigkeit von der 
Kartierungsmethodik in einer sechsstufigen Skala dargestellt. Diese Information 
ist wichtig, da sie die Verwertbarkeit von Datensätzen, zum Beispiel für Flächen
bilanzen, bestimmt. Für Flächenberechnungen sind beispielsweise die Datens
ätze mit der Genauigkeitseinstufung "5" auszuschließen. Die Bewertung der Ge
nauigkeit ist in Tabelle 7 aufgeschlüsselt. 

 
Genauigkeits
angabe 

Beschreibung 

1 Genaue Kartierung im Maßstab 1:5.000 (oder größer) mit spezi
ellem Fokus auf Moorlebensräume. 

2 Genaue Kartierung im Maßstab 1:5.000 (oder größer), allerdings 
ohne Fokus auf Moorlebensräume. 

3 Kartierung im Maßstab 1:10.000 (oder kleiner) auf Luftbild oder 
Kartenbasis. 

4 Näherungsweise Kartierung von aus Teilflächen zusammenge
setzten Moorkomplexen. 

5 Ausweisung von Großraumbiotopen. Moore können nur grob 
einem Landschaftsausschnitt zugeordnet werden. 

6 Ausweisung von flächenscharfen Verdachtsflächen mit Metho
den der Fernerkundung ohne Validierung im Gelände. 

 

 

 

Tabelle 6:  
Aktualität und Qualität 
eines Moordatensatzes 

im Moorinventar  

räumliche Genauigkeit 

Tabelle 7:  
Angabe zur räumlichen 

Genauigkeit von  
Datensätzen 
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2.2 Datenakquise und Verarbeitung 

Das Moorinventar Österreich wurde vor allem durch die Zusammenführung von 
bestehenden Datensammlungen und Kartierungsdaten bewerkstelligt. Insge
samt wurden über 100 Datensätze aufbereitet und verarbeitet. Mit Stand Mai 
2025 beinhaltet die Datenbank 77.149 Mooreinträge. Die Anzahl der Flächen 
darf nicht mit der Anzahl der Moore gleichgesetzt werden, weil Moore teilweise 
durch sehr viele Polygone im Datensatz repräsentiert werden. Die Hauptquellen 
mit jeweils mehr als 500 Einträgen sind in Tabelle 8 dargestellt. Alle verwende
ten Datenquellen sind in Anhang 5.1 angeführt. 

 
Datenquelle Datensätze 

Land Tirol 2024, Biotopkartierung Tirol 12.208 

Land Salzburg, Referat Geodateninfrastruktur 2024, Biotopkartierung Land 
Salzburg 

10.466 

Land Vorarlberg 2020, WF-Streuwiesen Kartierung (ÖPUL) 6.360 

UMG Umweltbüro Grabher 2021, Moorkarte Vorarlberg 5.253 

Land Steiermark 2024, Biotopkartierung Steiermark 4.389 

Schwienbacher, M.; Winkler, A.-K.; Egger, G. 2025, Alpenmoore – GIS ge
stützte Erhebung von Mooren der alpinen Stufe. 

4.153 

Land Kärnten, Abteilung 8 – Umwelt, Naturschutz und Klimaschutzkoordi
nation 2024, Lebensräume und Biotope Kärnten 

3.526 

Land Vorarlberg 2024, Biotopinventar Vorarlberg 3.203 

Steiner, G. M. 1992, Österreichischer Moorschutzkatalog 2.997 

Fheodoroff, B. 2004, Der Kärntner Nationalpark Nockberge im Spannungs
feld zwischen Nutzung und Naturschutz 

2.754 

Matz, H. & J. Gepp 2008, Moorreiche Steiermark 2.114 

Land Vorarlberg 2014, Streuwiesenevaluierung 2014 Vorarlberg 1.746 

Ellmauer, T. et al. 2018, Monitoring von Lebensraumtypen und Arten von 
gemeinschaftlicher Bedeutung in Österreich 2016–2018 und Grundlagen
erstellung für den Bericht gemäß Art. 17 der FFH-Richtlinie im Jahr 2019. 

1.282 

Amt der Tiroler Landesregierung 2024, Waldtypisierung Tirol, 2023. Sub
stratkarte. 

1.233 

Zechmeister, T. & R. Pickl 2005, Feuchtgebietsinventar Burgenland 989 

Land Niederösterreich 2024, NAT Datenbank 954 

Ellmauer, T. et al. 2024, Monitoring von Lebensraumtypen und Arten von 
gemeinschaftlicher Bedeutung in Österreich; Berichtsperiode 2019–2024 

882 

Wittmann, H. et al. 2007, Erfassung der Moore im Nationalpark Hohe Tau
ern in den Bundesländern Kärnten, Salzburg und Tirol. 

766 

Biosphärenpark Wienerwald 2024, Biotoptypen Erhebungen 2011–2013. 
Datenbank Auszug 01.07.2024 

634 

Naturschutzbund NÖ 2024, Moorentwicklungskonzept. Erhaltung und Ver
besserung der Waldviertler Moore 2021–2023 

534 

ARGE BASISERHEBUNG 2012, Endbericht zum Projekt "Basiserhebung von 
Lebensraumtypen und Arten von gemeinschaftlicher Bedeutung". 

504 

 

Datengrundlagen 

Tabelle 8:  
Datenquellen mit mehr 
als 500 Einträgen nach 

der Anzahl der Einträge 
geordnet 
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Alle Datensätze wurden unverändert in die Datenbank integriert und anschlie
ßend Attributdaten wie Moortyp, Biotoptyp, Zustandsbewertung und Angabe zu 
Beeinträchtigungen, sofern vorhanden, bestmöglich in das einheitliche Schema 
(vgl. Kapitel 2.1.3) übersetzt.  

Eine Vielzahl der Moore wurde bereits mehrfach erhoben, daraus resultiert eine 
räumliche Überlagerung von Einträgen in der Moordatenbank. Da der Daten
satz damit für viele Einsatzzwecke nur schwer verwendbar ist, wurde aus der 
Gesamtmenge an Einträgen pro Moor regelbasiert jeweils nur derjenige Daten
satz herausgefiltert, der das Moor räumlich und qualitativ am besten repräsen
tiert.  

Das Ergebnis ist ein gefilterter, planer Datensatz, der die Verbreitung der Moore 
in Österreich in einer Form wiedergibt, bei der Flächenüberlagerungen vermie
den werden. Alle Daten liegen gebündelt im offenen Geopackage Format vor. 
Die Arbeitsschritte sind in Abbildung 2 dargestellt.  

 

Arbeitsschritte zur Integration verschiedener Datenquellen 
in die Moordatenbank 

 
Quelle: Umweltbundesamt  

 
 

 

2.3 Lückenanalyse 

2.3.1 Räumlicher Erfassungsgrad 

Trotz der Fülle an Eingangsdaten verbleiben noch substantielle Erfassungslü
cken. Im Österreichischen Moorschutzkatalog sind Moore der Hochlagen nur 
unvollständig erfasst (Steiner, 1992). Auch die Biotopkartierungen von Tirol und 
Kärnten reichen nur bis zur Waldgrenze, bzw. 1.500 m Seehöhe. Vor diesem 
Hintergrund ist die unterdurchschnittliche Erfassung von Mooren in der hoch
montanen bis alpinen Höhenstufe in der Datenbank erklärbar (Abbildung 3). Es 

Moorinventar bildet 
Moorverbreitung 

bestmöglich ab 

Abbildung 2:  
Workflow zur Erstellung 

des Moo-rinventars 

Moore in Hochlagen 
noch unvollständig 

erfasst 
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ist davon auszugehen, dass in der alpinen Region zwischen 2.600 und 
3.300 Hektar an Mooren noch unerfasst sind (Schwienbacher, Winkler und Eg
ger, 2025). 

 

Höhenstufen-Verbreitung der Moore im Moorinventar (Stand Mai 2024) 

 

Quelle: Umweltbundesamt  
 

Für das gesamte österreichische Bundesgebiet wurden weitere mögliche Kartie
rungslücken durch den Vergleich der Datenbankeinträge mit bekannten Torf
vorkommen und historischen Moornachweisen ermittelt. In Abbildung 4 sind 
Gemeinden ohne Nachweise in der Moordatenbank (Stand Mai 2024), aber mit 
Vorkommen von Moorböden gemäß digitaler Bodenkarte eBOD (Bundesfor
schungszentrum für Wald, 2016) und historischer Moorkarte (Banko, 2023) blau 
dargestellt. 

 

Gemeinden mit Moorvorkommen und mögliche Erfassungslücken 

 
Quelle: Umweltbundesamt  

 

Abbildung 3:  
Moornachweise in Öster

reich nach Höhenstufe 
(Stand Mai 2024) 

Abbildung 4:  
Moorverbreitung  

und mögliche Erfas
sungslücken 
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Mit Stand Mai 2024 konnten in 1.134 Gemeinden Moorvorkommen bestätigt 
werden. In 226 Gemeinden gibt es keine aktuellen Nachweise, jedoch Moorbö
den, darunter 25 Gemeinden mit historisch erfassten Moorflächen.  

Eine weitere Datenlücke betrifft veraltete Daten. Mit Stand Mai 2024 gab es für 
277 (von 2.997) Moorerhebungen im Österreichischen Moorschutzkatalog (Stei
ner, 1992) noch keine Wiederholungsaufnahme in der aktuellen Datenbank. Da 
anzunehmen ist, dass sich der Zustand der Moore in den 40 Jahren seit der 
Ersterhebung für den Moorschutzkatalog wesentlich geändert hat, können 
diese Daten nicht weiter für Analysen herangezogen werden. Eine Wiederho
lungsaufnahme ist dringend erforderlich.  

 

 
2.3.2 Informationsgehalt der Datensätze 

Um die Anforderungen des Inventars zu erfüllen, reicht eine reine geografische 
Information über das Vorkommen bzw. Nichtvorkommen eines Moores nicht 
aus. Es ist erforderlich, auch beschreibende Informationen über Moortyp, Öko
logie des Moores, Zustand, allfällige Beeinträchtigungen und Kennwerte über 
die Datenqualität zu erfassen. Da das Moorinventar Österreich aus einer Viel
zahl von Quellen erstellt wurde, sind einheitliche Informationen über die Moore 
in vielen Fällen nicht vorhanden.  

Abbildung 5 zeigt eine Übersicht, für wie viele Moore im Moorinventar die jewei
lige entsprechende Fachinformation vorliegt. Es zeigt sich, dass wesentliche In
formationen wie Erhebungsdatum und Moortyp in der Datenbank vollständig 
sind. Weitere wichtige Informationen wie Biotoptyp, Zustand oder die Unter
grundbeschaffenheit, also die Torftiefe, liegen nur für einen Teil der Datenbank
einträge vor. 

 

Anteil der Attributfelder im Moorinventar mit Einträgen 

 
Quelle: Umweltbundesamt  
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2.3.3 Vollständigkeit des Moorinventars 

Das Moorinventar Österreich vermittelt mit Stand Mai 2025 einen guten räumli
chen Eindruck über die Verbreitung der Moore in Österreich. Die Heterogenität 
der Datenqualität, das Datenalter und die unterschiedliche Art der Eingangsda
ten bedingt, dass ein gewisser Anteil an Einträgen mit Unsicherheiten behaftet 
ist. Einerseits könnten sich bis zu sechs Prozent der Flächen im Moorinventar 
aufgrund ihres unsicheren Status, dem Alter der Daten oder einer nicht eindeu
tigen Flächen- und Typenzuordnung als fehlerhafte Moorausweisungen darstel
len. Den größten Unsicherheitsfaktor bedingen dabei veraltete Einträge (älter 
als 18 Jahre). Andererseits bestehen weiterhin Kartierungslücken und die inven
tarisierte Moorfläche könnte noch um bis zu acht Prozent ansteigen. Unerfasste 
Moore im alpinen Gelände könnten davon mit bis zu fünf Prozent den größten 
Anteil ausmachen (Schwienbacher, Winkler und Egger, 2025).  

Auch die Attributdaten sind aufgrund veralteter Datengrundlagen, fehlerhaften 
Zuordnungen und unterschiedlicher Erfassungsmethoden mit einem gewissen 
Unsicherheitsfaktor behaftet, oder nur teilweise vorhanden. Nur essentielle In
formationen über den Moortyp, die Aktualität des Datensatzes und die räumli
che Genauigkeit sind vollständig vorhanden. Eine Reihe weiterführender Moo
rinformationen liegen jedoch nur für einen gewissen Anteil von Mooren vor. 
Während der Biotoptyp für immerhin 88 % der Datenbankeinträge bekannt ist, 
sind Informationen über den hydrologischen Moortyp (14 %) und die Beein
trächtigungen (46 %) nur teilweise vorhanden. 

Die Qualität und Eignung der Datensätze für verschiedene Auswertungen kann 
auf Basis der Attributfelder Datenherkunft, Datenstatus, räumliche Genauigkeit 
und Erhebungsdatum abgeschätzt werden. Je nach Einsatzbereich kann es 
zweckmäßig sein, den Gesamtdatensatz vor der Verwendung entsprechend zu 
filtern. 

 

 

2.4 Methodenerprobung Fernerkundung 

Um räumliche Kartierungslücken zu schließen oder fehlende Attributinformatio
nen zu ergänzen, können auch verschiedene Methoden der Fernerkundung ein
gesetzt werden (Milenov et al., 2023). Im vorliegenden Projekt wurden mehrere 
vielversprechende Methoden erprobt.  

 

 
2.4.1 Analyse Sentinel-1 Backscatter-Daten 

Ein Ansatz zur Detektion von Mooren ist die Analyse von Sentinel-1 Backscatter
daten. Sentinel-1 Backscatter-Daten sind Radardaten, die die Stärke des Radar
signals beschreiben, das von der Erde zurückgespiegelt wird. Sie sind ein wichti
ger Datensatz für die Fernbeobachtung, da sie Informationen über die 

Ergänzende 
Informationen 

Abgrenzung von 
Moorflächen 
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Eigenschaften der Erdoberfläche (z. B. Vegetationstypen und -dichte, Wasser
gehalt) liefern können. 

Es wurden fünf Untersuchungsgebiete hinsichtlich eines zeitlichen Verlaufes des 
Backscatter-Signals analysiert, um Rückschlüsse auf Umweltfaktoren (z. B. Was
serhaushalt) zu ziehen.  

Hierbei wurde festgestellt, dass sich ohne konkrete Kenntnis über die Vegetati
onsart aufgrund der Vegetationsentwicklung im Jahresverlauf eine Interpreta
tion der Zeitreihe schwierig gestaltet. Nur wenn die lokalen Vegetationstypen 
bereits bekannt sind, können Moore auch mit dieser Art von Satellitendaten ab
grenzt werden. Für eine großräumige Detektion von Verdachtsflächen ist eine 
Kombination mit weiteren Fernerkundungsdaten (wie z. B. optische Sentinel-2 
Daten) erforderlich. 

 

 
2.4.2 Analyse des “High Resolution Vegetation, Phenology and 

Productivity“-Datensatzes (HR-VPP) 

Der HR-VPP-Datensatz basiert auf Sentinel-2 Produkten und dem daraus abge
leiteten Plant Phenology Index (PPI). Dieser ist ein physikalisch basierter Index 
und daher besser interpretierbar als dimensionslose Spektralindizes wie bei
spielsweise der Normalized Difference Vegetation Index (NDVI). Er wurde spezi
ell für die effiziente Überwachung der Pflanzenphänologie entwickelt. Der PPI 
korreliert mit der Blattmenge pro Flächeneinheit, vergleichbar mit dem Leaf 
Area Index (LAI) (Smets et al., 2021). Im vorliegenden Projekt wurde untersucht, 
inwiefern sich gewisse Unterschiede von Moorflächen mit deren Umgebung in 
den unterschiedlichen Variablen des Datensatzes darstellen lassen. 

Als erstes Untersuchungsgebiet wurde die vielfältige Moorlandschaft der Wur
zeralm in Oberösterreich gewählt. Hier liegen verschiedene Moortypen (Hoch
moor, Niedermoor) räumlich nahe beieinander. Die Abgrenzungen in unter
schiedlichen Datenerhebungsquellen unterscheiden sich teilweise erheblich. 
Eine exakte Abgrenzung erfordert eine erneute Geländeerhebung. Alternativ 
wurde untersucht, ob bestimmte Moorflächen in den HR-VPP Daten erkennbar 
sind und wenn ja, welche HR-VPP Parameter sich für die Abgrenzung der Moor
flächen eignen. Der Vergleich der verschiedenen HR-VPP Parameter zeigte, dass 
insbesondere „left slope“ (Dauer des Blattaustriebs im Frühling) und „total pro
ductivity“ (jährliche Gesamtproduktivität) potentiell interessant für die Abgren
zung von Moorflächen sind. Abbildung 6 zeigt diese beiden HR-VPP Parameter 
sowie das Luftbild für das Untersuchungsgebiet. Zusätzlich sind in den drei Kar
ten die aus verschiedenen Quellen bekannten Moorabgrenzungen dargestellt. 

Vorgangsweise 

Ergebnis 

Nutzbarkeit von 
Vegetationsphänologie 

zur Moortypisierung 

Vorgangsweise 
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Abbildung 6:  Moorkomplex auf der Wurzeralm. Oben: Orthofoto und Umrandung der bekannten Moorflächen; 
Mitte: Anstieg des PPI im Frühling (Jahr 2023; blau...langsam, gelb…schnell); unten: Gesamtproduktivi
tät (Jahr 2023; braun: niedrig, grün/blau: hoch)  

HR-VPP Parameter am Beispiel der Moore auf der Wurzeralm 

 
Quelle: Umweltbundesamt  
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Beide HR-VPP Parameter stimmen teilweise gut mit den Moorpolygonen über
ein, vor allem dort, wo die Moorflächen durch speziellen Bewuchs (z. B. Lat
schen) gekennzeichnet sind. Aber auch Flächen, die im Luftbild nicht klar ab
trennbar sind, zeichnen sich durch unterschiedliche HR-VPP Parameterwerte 
aus, beispielsweise in den beiden mit Pfeilen markierten Gebieten. HR-VPP lie
fert somit zusätzliche Information, die aus reinen visuellen Luftbildauswertun
gen nicht hervorgeht. 

 

HR-VPP Parameter für das Moorverdachtsgebiet Liebenau 

 
Quelle: Umweltbundesamt  

 

Als zweites Untersuchungsgebiet dienten zwei Moor-Verdachtsflächen südwest
lich des Tanner Moors in Liebenau, Oberösterreich. Hier wurde eine Analyse 
durchgeführt, ob sich der Moorverdacht mithilfe von HR-VPP Daten bestätigen 
lässt. Abbildung 7 zeigt das Luftbild und drei HR-VPP Parameter (jährliche Ge
samtproduktivität sowie Geschwindigkeit des Blattaustriebs im Frühling bzw. 
der Seneszenz im Herbst).  

zusätzliche 
Information durch HR-

VPP 

Abbildung 7:  
Moorverdachtsflächen in 

Liebenau. Oben links: 
Orthophoto und Umran

dung der Verdachtsflä
chen; oben rechts: Ge

samtproduktivität (Jahr 
2023; braun: niedrig, 

grün/blau: hoch); unten 
links: Anstieg des PPI im 

Frühling (Jahr 2023; 
blau...langsam, 

gelb…schnell); unten 
rechts: Sinken des PPI im 

Herbst (Jahr 2023; 
blau...langsam, 

gelb…schnell). 
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Die Analyse der Moor-Verdachtsflächen zeigt, dass HR-VPP vor allem die Vegeta
tion widerspiegelt: beide Verdachtsflächen ähneln ihrer Umgebung, besonders 
den Grünflächen (schnelle Grünung im Frühling, niedrige Gesamtproduktivität). 
Dennoch gibt es leichte Auffälligkeiten: die nördliche Verdachtsfläche zeigt bei
spielsweise eine ähnliche Gesamtproduktivität wie die umgebenden Wiesen, äh
nelt beim Blattaustrieb aber eher dem umliegenden Nadelwald. Anhand der 
einzelnen HR-VPP Parameter können die beiden Verdachtsflächen jedenfalls 
nicht eindeutig bestätigt oder widerlegt werden. 

 

 
2.4.3 Analyse von optischen Fernerkundungsdaten  

Bestimmte Spektralbänder beziehungsweise Bandkombinationen von opti
schen Fernerkundungssensoren können nützlich sein, um Verdachtsflächen von 
ihrer Umgebung hervorzuheben. Im vorliegenden Projekt wurden drei Sentinel-
2-basierte Indizes untersucht: 

⚫ NDVI (Normalized Difference Vegetation Index): Obwohl primär zur Bewer
tung der Vegetation verwendet, kann der NDVI auch Hinweise auf den 
Torfgehalt geben, insbesondere in Kombination mit anderen Indizes. Ein 
niedriger NDVI in Kombination mit anderen Indikatoren kann auf Torfbö
den hindeuten. Der NDVI wird mithilfe des nahen Infrarot-Bands (NIR) und 
des roten Spektralbands (RED) berechnet.  

⚫ SWIR (Shortwave Infrared) Index: Spektralbänder im SWIR-Bereich sind 
sensitiv gegenüber Wasser und organischer Substanz. Indizes, die diese 
Bänder nutzen, können den Wassergehalt und den Torfgehalt direkt wider
spiegeln. Der SWIR-Index wird mithilfe zweier SWIR-Bänder berechnet 
(hier: Band 11 und Band 12). 

⚫ NDWI (Normalized Difference Water Index): Dieser Index ist empfindlich 
gegenüber Veränderungen des flüssigen Wassergehalts von Pflanzenbe
ständen und wird verwendet, um Gewässer zu identifizieren und die Ge
sundheit der Vegetation zu bewerten. Der Index zeigte sich außerdem ge
eignet, um Torfböden mit verschiedenem Bewuchs zu differenzieren (Sirin 
et al., 2018). Der Index wurde mithilfe des nahen Infrarot-Bands und eines 
SWIR-Bands (Band 11) berechnet. 

Fünfzehn bekannte Moorflächen unterschiedlichen Typs (Verlandungsmoor, 
Moorwald, Übergangsmoor, Hochmoor) wurden ausgewählt. Für diese Flächen 
wurden jeweils NDVI, SWIR und NDWI berechnet. Abbildung 8 zeigt die Gegen
überstellung von SWIR1- und SWIR2-Band (oben) sowie NIR- und SWIR1-Band 
(unten), angelehnt an die Moortypenklassifizierung (Sirin et al., 2018).  

Ähnlich wie für HR-VPP ergab die Analyse von Sentinel-2 Indizes nur eine be
dingte Eignung als zusätzliche Datenquelle. Aufgrund der relativ kurzen Wellen
länge reagieren die Indizes vor allem auf Unterschiede im Wassergehalt bzw. 
Wachstumszustand des Pflanzenbestands und erreichen den Boden in tieferen 
Schichten nicht. Moor-Verdachtsflächen weisen außerdem keinen eindeutig 
moortypischen Bewuchs auf. Vielmehr sind die Verdachtsflächen beispielsweise 

Ergebnis 

Vorgangsweise 

Bedingte Eignung von 
Sentinel-2 
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in Wäldern oder Wiesen zu finden und heben sich somit visuell nicht ausrei
chend von ihrer Umgebung ab. Außerdem handelt es sich oftmals um relativ 
kleine Flächen, die nicht ausreichend mit der 10 m x 10 m-Auflösung der Senti
nel-Pixel abgebildet werden können. Daher ist eine Verifizierung des Verdachts 
mittels optischer Indizes nur bedingt möglich. Ähnlich wie für Sentinel-1 Radar
daten kann eine Unterscheidung von Moor- und benachbarten Pixeln auf loka
ler Ebene durchaus vorgenommen werden, dazu müssen aber ortsspezifische 
Kenntnisse als weitere Parameter vorliegen. 

Bisher wurde noch kein automatisiertes Modell zur Klassifikation von Mooren 
entwickelt, sondern der Fokus auf visuelle Dateninterpretation gelegt. Die sorg
fältige Erstellung eines umfassenden Trainingsdatensatzes von Sentinel-1, Senti
nel-2, sowie HR-VPP Daten verschiedener Moore in Österreich und dessen ver
knüpften Verwendung in Machine Learning Modellen kann eine automatisierte 
Ausweisung, Bestätigung oder Widerlegung von Verdachtsflächen unterstützen. 
Generell ist die Verwendung von Erdbeobachtungsdatensätzen für Moor-bezo
gene Anwendungen in Österreich allerdings durch die sehr heterogene und 
kleinstrukturierte Moorlandschaft sowie Geomorphologie beschränkt. 

 

Ausprägung von Vegetationsindizes in verschiedenen Moortypen 

 
Quelle: Umweltbundesamt  

heterogene, 
kleinstrukturierte 

Landschaft erschwert 
Einsatz von 

Erdbeobachtungsdaten 

Abbildung 8: Ausprä
gung von Vegetationsin

dizes in verschiedenen 
Vegetationstypen 
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2.4.4 Vergleich optischer Fernerkundungsindizes mit 
Niederschlagsmessungen 

Aufbauend auf den zuvor ermittelten Indizes aus optischen Satellitendaten zur 
Erkennung bestimmter Vegetationsstrukturen, wurden ergänzend feuchtig
keitsspezifische Indizes mit gemessenen Niederschlagswerten verglichen (Geo
Sphere Austria, 2024). Zusätzlich zu den Indizes NDVI, NVI und SWIR wurden 
Zeitreihen für die Jahre 2023 und 2024 ebenfalls für den Brightness Index (BI) 
und einem modifizierten Index zur Messung der Chlorophyllabsorption im re
flektierten Licht (MCARI) erstellt. Der Betrachtungszeitraum erstreckte sich da
bei jeweils von April bis Oktober, um die Hauptvegetationsperiode abzudecken. 
Die Analyse konzentrierte sich auf drei ausgewählte Moorgebiete im Ennstal: 
das Pichlmaiermoos, das Pürgschachener Moos und das Wörschachermoos. 

Ziel dieser Zeitreihenanalyse war es, die saisonale Dynamik der Vegetationsent
wicklung in den Mooren zu erfassen und diese mit meteorologischen Einfluss
größen in Beziehung zu setzen. Hierfür wurden die berechneten Indizes den 
Niederschlagsdaten der nächstgelegenen Messstation der GeoSphere Austria 
(Aigen im Ennstal) gegenübergestellt. Es wird angenommen, dass vegetations
sensitive Indizes mit der Wasserverfügbarkeit korrelieren und somit eine Reak
tion auf variierende Niederschlagsmengen sichtbar wird. 

Ein erster visueller Vergleich der Zeitreihen zeigt, dass die untersuchten Moore 
zwar ähnliche Trends in den Indizes aufzeigen, aber dennoch leicht verändert 
auf die Niederschlagsmengen reagieren. Dies kann auf standortspezifische Fak
toren wie Hydrologie, Vegetationszusammensetzung oder Nutzungseinflüsse 
zurückzuführen sein. Eine vertiefende Analyse der jeweiligen Trends, vor allem 
im direkten Vergleich zu lokal durchgeführten Wasserstandsmessungen, könnte 
Aufschluss darüber geben, ob mit den Indizes die Wasserverfügbarkeit in Moo
ren effizient abgeschätzt werden kann. 

 

 
2.4.5 Detektion von Drainagegräben in digitalen 

Geländemodellen 

Entwässerungsgräben werden in hochaufgelösten Geländemodellen sehr gut 
abgebildet. Geländemodelle können damit für die systematische Erfassung von 
Beeinträchtigungen von bekannten Moorflächen eingesetzt werden. Darüber 
hinaus eignet sich dieser Ansatz zur Identifizierung potenzieller und durch Drai
nagen beeinflusster Moore innerhalb von Waldflächen, wo bisher noch die 
größten Datenlücken bestehen. 

Um Drainagegräben automatisch zu detektieren, wurden vier Methoden getes
tet (Tabelle 9): 

⚫ Grabendetektion mithilfe von Hangneigung und Hangorientierung 

⚫ Topographic position index (TPI) 

⚫ Impoundment size index (ISI) 

Vorgangsweise 

Ergebnis 

Methoden 



Moorinventar Österreich – Methodik 

 Umweltbundesamt ⚫ REP-0988, Wien 2025 | 31 

⚫ High-Pass Median Filter (HPMF) 

Die einzelnen Methoden wurden zuerst unabhängig voneinander in einem Test
gebiet in der Gemeinde Sandl (OÖ) getestet. Erst die Kombination einzelner Me
thoden erweist sich als geeigneter Ansatz für eine automatische Grabendetek
tion. Alle vier Methoden hatten ähnliche Probleme bei der vollständigen 
Detektion der linearen Grabenstrukturen, wiesen also teils größere Lücken auf, 
konnten aber im Allgemeinen die Grabenstrukturen sehr gut abbilden.  

Nach der erfolgreichen Anwendung in Oberösterreich wurde als nächster 
Schritt eine Grabendetektion in einem zweiten Gebiet im nördlichen Waldviertel 
(zwischen Gmünd und Litschau, NÖ) durchgeführt. Hier stießen mehrere Me
thoden aus verschiedenen Gründen an ihre Grenzen und führten auch zu feh
lerhaften Zuweisungen, welche sich vor allem entlang von Terrassenkanten in 
der Kulturlandschaft oder an kleineren natürlichen Fließgewässern ergeben 
(siehe Tabelle 9). Der High-Pass Median Filter konnte als geeignetste Methode 
für die automatische Grabendetektion in größeren, landschaftlich heterogenen 
Gebieten identifiziert werden. Zusätzlich konnten mit der Methode nach Le
vallius (2021) Lücken geschlossen werden und somit die Detektion von Entwäs
serungsgräben erweitert werden. 

 
Methode Berechnung Grenzen 

Ditch  
Detection 

(Levallius, 
2021) 

Berechnung sämtlicher Pixel mit einer 
Hangneigung >5° 

Ermittlung der min und max Ausrich
tung innerhalb der Hangneigungsmaske 

Differenz der min und max Ausrichtung 
und Filterung relevanter Wertebereiche 
(100–260° Differenz) 

Ermittlung der mittleren Höhe in einer  
9 x 9 Pixel-Nachbarschaft 

Berechnung des  
LocalLow (DGM < (mean DGM -0,1)) 

Ermittlung gemeinsamer Pixel zwischen 
LocalLow und gefilterter Ausrichtungs
differenz 

Vielzahl an einzelnen 
Berechnungen 

Definition mehrerer 
Wertebereiche notwen
dig, welche die Dimen
sion der zu detektieren
den Gräben bestimmen. 

TPI 

(Kiss, Mali
nen und 
Tokola, 
2015) 

Berechnung der mittleren Geländehöhe 
in einer 5 x 5 Pixel-Nachbarschaft 
(DGM_mean) 

TPI = DGM - DGM_mean 

Viele falsch detektierte 
Pixel im Wald und spezi
ellen Landschaftsfor
men, bspw. innerhalb 
von Steinbrüchen.  

Schrankenwerte für die 
Trennung von Entwäs
serungsgräben und 
falsch detektierten Pi
xeln müssen individuell 
und manuell für jedes 
Untersuchungsgebiet 
definiert werden. 

Testgebiete 

Tabelle 9:  
Übersicht der Methoden 

zur Detektion von Ent
wässerungs- 

gräben 
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Methode Berechnung Grenzen 

ISI  

(Flyckt et 
al., 2022) 

Berechnung mittels Whitebox Work
flows (QGIS Toolbox) 

Digitaler Damm mit einer benutzerdefi
nierten Breite wird für jedes Pixel im 
DGM eingefügt. 

Größe des Staudamms (Fläche, Volumen 
oder Tiefe), der als Ergebnis des digita
len Dammvorgangs entstanden ist, wird 
berechnet. 

Der Algorithmus dreht den künstlichen 
Damm in vier verschiedene Richtungen 
(N-S, NE-SW, E-W, SE-NW), um für jede 
Zelle in der Landschaft die maximale 
Querschnittsaufstauung zu finden. 

Die Dammhöhe ist somit ein Maß für 
den topografischen Einschnitt und kann 
zur Erkennung von kleinräumigen Gra
benkanälen verwendet werden. 

Sehr zeitintensive Be
rechnung (Ergebnis 
aber qualitativ ver
gleichbar mit effiziente
ren Methoden wie 
HPMF) 

Schrankenwerte für die 
Trennung von Entwäs
serungsgräben und 
falsch detektierten Pi
xeln müssen individuell 
und manuell für jedes 
Untersuchungsgebiet 
definiert werden. 

HPMF 

(Flyckt et 
al., 2022) 

 

Berechnung mittels Whitebox Work
flows (QGIS Toolbox) 

Berechnung des HPMF in einer 5 x 5 Pi
xel-Nachbarschaft durch subtrahieren 
des Median Wertes von jenem Wert des 
zentralen Pixels 

Hervorheben der Werte > -0,5 und  
< -0,1 

Definition der Nachbar
schaft definiert die 
Breite der Gräben. 

 

Nach Test der vier Methoden auf ihre Eignung und deren Kombinierbarkeit, 
wurden in einem Post-Prozessierungsschritt die extrahierten Gräben geglättet 
und Pixel, die fälschlicherweise als Graben detektiert wurden, entfernt. Die Grä
ben wurden mit stehenden Gewässern aus dem Gesamtgewässernetz (Bundes
ministerium für Land- und Forstwirtschaft, Klima- und Umweltschutz, Regionen 
und Wasserwirtschaft, 2020) und dem Datensatz zur Flächeninanspruchnahme 
und Versiegelung (Österreichische Raumordnungskonferenz, 2022) verschnit
ten. Einzelne Segmente der detektierten Gräben, die sich mit den jeweiligen 
Ausschlussflächen überlagern, wurden eliminiert. Hierfür wurden aus dem 
ÖROK-Datensatz folgende relevante Klassen berücksichtigt (Banko et al., 2024): 

⚫ Verkehr: 101, 102, 103, 104, 105 

⚫ Siedlung innerhalb Flächenwidmung: 211, 212, 213, 214 

⚫ Siedlung außerhalb Flächenwidmung: 221, 222, 223 

⚫ Freizeit- und Erholung: 301 

⚫ Ver- und Entsorgung: 401, 402, 403, 412 

⚫ Gewässer: 630 

 

https://www.whiteboxgeo.com/manual/wbt_book/available_tools/hydrological_analysis.html#ImpoundmentSizeIndex
https://www.whiteboxgeo.com/manual/wbt_book/available_tools/hydrological_analysis.html#ImpoundmentSizeIndex
https://www.whiteboxgeo.com/manual/wbt_book/available_tools/hydrological_analysis.html#ImpoundmentSizeIndex
https://www.whiteboxgeo.com/manual/wbt_book/available_tools/hydrological_analysis.html#ImpoundmentSizeIndex
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Ergebnis der getesteten Methoden zur Graben-Detektion 

 
Quelle: Umweltbundesamt  

 Abbildung 9 zeigt die Ergebnisse der vier getesteten Methoden für ein Gebiet nahe Seyfrieds 
(NÖ), südlich des Winkelauer Teichs. 

 

Für eine generalisierte Aussage auf Landschaftsebene wurden die detektierten 
Gräben mit einem zuvor definierten 500 x 500 m Grid verschnitten und die je
weiligen Längen innerhalb der Zellen aufsummiert. Mit geeigneter Symbolisie
rung ermöglicht dieser Schritt eine schnelle Verortung von Gebieten mit einem 
hohen Grad an Drainagen. Das Ergebnis ist in Abbildung 10 dargestellt. 

Basierend auf den Erkenntnissen der verschiedenen methodischen Ansätze 
wurde in QGIS ein Gesamtmodell mit allen Teilschritten aufgebaut. Dadurch 
steht eine GIS-Anwendung für größere Landschaftsausschnitte zur Verfügung.  

Bisherige Berechnungen waren beschränkt auf eine räumliche Auflösung des 
Geländemodells von 1 m. Dadurch ist es nicht möglich, kleinere Gräben zu er
kennen. Erste Validierungen ergaben, dass Gräben mit einer Tiefe unter 0,5 m 
und einer Breite von weniger als 1 m nur vereinzelt detektiert werden können. 
Eine Schwierigkeit ergibt sich ebenso in der Lage der Gräben zum Raster des 
Geländemodells: ob Gräben mit ihrer Breite auf mehrere Pixel aufgeteilt sind 
oder wie sich diese zum orthogonalen Raster orientieren. 

 

Abbildung 9:  
Getestete Methoden zur 
Grabendetektion: nach 

Levallius, TPI, ISI und 
HPMF (von li. oben nach 

re. unten) 

Entwässerungs-
strukturen mit 
Geländemodell 

ableitbar 
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Abbildung 10:  Ausschnitt der generalisierten Darstellung der Grabenlängen in der Gemeinde Heidenreichstein 

Dichte des Entwässerungssystems auf Landschaftsebene 

 
Quelle: Umweltbundesamt  

 

Durch eine Ausschlussmaske war es möglich, mehrere Fehldetektionen auf Ver
kehrsflächen oder innerhalb des Siedlungsgebietes zu eliminieren. Detektionen 
von Entwässerungsgräben, die sich jedoch als natürliche Flussläufe herausge
stellt haben, sind etwas schwieriger zu filtern. Flussläufe als Polygone stehen 
nur bei größeren Fließgewässern zur Verfügung, ebenso ist keine Information 
verfügbar, ob detektierte Gräben als natürliche Flussläufe oder Entwässerungs
gräben klassifiziert sind. Wegen Fehldetektionen sind eine visuelle Überprüfung 
der Ergebnisse und gegebenenfalls Korrekturen erforderlich. Die generalisierte 
Darstellung der Grabenlängen im Raster könnte hierfür unterstützend wirken, 
in dem der Fokus auf stark beeinflusste Gebiete gelegt wird. Zusätzliche Daten
quellen könnten ebenso zu einer besseren Filterung von Fehldetektionen bei
tragen. 

Entwässerungsgräben wurden im Zuge des vorliegenden Projekts für mehrere 
Testregionen im Waldviertel, dem Rheintal und im Ennstal ermittelt. Die entwi
ckelte Methode stellt eine sehr effiziente Methode zur Feststellung von hydrolo
gischen Belastungsfaktoren in bekannten Moorgebieten dar. Über die tatsächli
che Wasserversorgung in den Moorobjekten kann jedoch erst in Kombination 
mit der tatsächlichen Ermittlung der lokalen Wasserstände eine Aussage getrof
fen werden. Entwässerungsgräben wie in Abbildung 11 sind häufig in Mooren 
zu finden. 
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Frisch ausgehobener Entwässerungsgraben 

 
Quelle: Umweltbundesamt/ G. Egger  

 

 

2.5 Methodenerprobung Geländearbeit 

Methoden der Fernerkundung können substantiell zum Schließen von Informa
tionslücken beitragen. Kartierungen im Gelände können damit jedoch derzeit 
nur unterstützt, aber noch nicht ersetzt werden. Entscheidender Faktor für eine 
effiziente Inventarisierung ist das rasche Auffinden der Moorvorkommen im Ge
lände. Die Umfangreiche Datensammlung in der Moordatenbank liefert dafür 
die erforderlichen Grundlagen und Hinweise. Im gegenständlichen Projekt wur
den drei substantielle Informationslücken in Testgebieten bearbeitet.  

 

 
2.5.1 Erhebung basenarmer Niedermoore im Waldviertel 

Das Waldviertel ist im Hinblick auf Moorvorkommen bereits mehrfach gründlich 
bearbeitet worden (Gross und Pfundner, 2021). Die Lückenanalyse zeigt, dass es 
trotzdem einige Gemeinden mit Moorverdachtsflächen gibt. Als Ursache dafür 
ist anzunehmen, dass der Fokus bisheriger Erhebungen auf den EU-rechtlich ge
schützten Hoch-, und Übergangsmooren und Moorwäldern lag, während basen
arme Niedermoore nicht systematisch mitbearbeitet wurden.  

Im Zuge des gegenständlichen Projekts wurden auf Basis der Datenbank für Na
turschutzmaßnahmen (Land Niederösterreich, 2024), einer Fernerkundung von 
Feuchtwiesen und Mooren (Naturschutzbund Niederösterreich, 2024a) und In
put durch Expert:innen Moorverdachtsflächen ausgewählt. Eine Stichprobe von 

Abbildung 11:  
Entwässerungen gehören 
zu den Hauptbelastungs

faktoren für Moore 

Ausgangssituation 
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45 Verdachtsflächen wurde im Gelände aufgesucht und es wurde eine Moor
feststellung durchgeführt. Bei einer Moorfeststellung (vgl. Anhang Kapitel 5.3) 
wird im Gelände festgestellt ob ein Moor vorkommt, oder nicht. Dabei werden 
die wesentlichen Attribute für das Moorinventar wie Moortyp, Biotoptyp, Zu
stand, Beeinträchtigungen erhoben (Naturschutzbund Niederösterreich, 2024b).  

Von 45 erfassten Moorverdachtsgebieten stellten sich rund drei Viertel (76%) als 
Moor oder degradiertes Moor heraus. Nur rund ein Viertel (24 %) der Ver
dachtsflächen hatte keinen Moorbezug (Abbildung 12). Die Trefferquote war bei 
Verdachtsflächen aus der Datenbank für Naturschutzmaßnahmen mit 78 Pro
zent am höchsten. 21 Nachweise erfolgten in Gemeindegebieten, wo bisher 
keine Moore in der Datenbank verzeichnet waren.  

 

Kartierte Moore im Testgebiet Waldviertel (n=45) 

 
Quelle: Umweltbundesamt  

 

 

2.5.2 Wiederholungsaufnahmen von veralteten Einträgen im 
Moorschutzkatalog 

Den Grundstock für den Österreichischen Moorschutzkatalog (Steiner, 1992) bil
den umfangreiche Erhebungen in den 1980er Jahren. Zwischenzeitlich wurde 
der Großteil der damals erfassten Moore im Rahmen von Biotopkartierungen 
und Monitoringprogrammen zumindest einmal erneut aufgenommen. Mit 
Stand Mai 2024 fehlte jedoch für 277 Moore eine entsprechend aktuelle Wieder
holungsaufnahme (im Jahr 2024 geplante Aufnahmen bereits mitberücksich
tigt). Um zu evaluieren, ob diese Daten trotzdem noch in Analysen verwendet 
werden können, wurde eine Stichprobe von 33 Mooren im Jahr 2024 erneut er
hoben (Ertl, 2024). Die Gebiete liegen in Niederösterreich, der Steiermark, Kärn
ten und Tirol.  
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Es zeigte sich, dass die Moorabgrenzungen erheblich voneinander abweichen. 
Sowohl die Fläche als auch der Zustand der Gebiete wurden im Jahr 2024 deut
lich anders eingeschätzt als im Jahr 1992. Die Fläche war im Jahr 2024 im Mittel 
um 30 Prozent kleiner und der Anteil an wenig beeinträchtigten Flächen signifi
kant niedriger. Da die Methodik deutlich abwich, kann aus diesen Ergebnissen 
nicht unbedingt ein Trend abgeleitet werden. Der Vergleich zeigt jedenfalls klar, 
dass eine Wiederholungsaufnahme aller veralteten Einträge erforderlich ist 
(Abbildung 13). 

Für das Moorinventar werden Aufnahmen, die älter als 18 Jahre sind, als veral
tet eingestuft. Das bedeutet, dass ca. ein Viertel der Einträge mittelfristig über
prüft werden müssen.  

 

Vergleich von Wiederholungsaufnahmen 1992 und 2024 (n=33) 

 
Quelle: Umweltbundesamt  

 

 

2.5.3 GIS-gestützte Identifizierung von Moorverdachtsflächen in 
der alpinen Höhenstufe 

Wie aus der Lückenanalyse ersichtlich, bestehen in den Hochlagen noch erhebli
che Kartierungslücken. Diese wurden im durch den Biodiversitätsfonds geför
derten Projekt "Alpenmoore" des WWF Österreich bearbeitet. In dem Projekt 
wurde die alpine Region Österreichs über der Waldgrenze in Einzugsgebiete un
terteilt und auf Basis von topographischen und hydrologischen Daten Moorpo
tentialgebiete abgegrenzt. In diesen Gebieten wurden auf Grundlage von Ortho
fotos Moorverdachtsflächen auf Basis ihrer Vegetationsstrukturmerkmale 
visuell abgegrenzt. Eine Stichprobe von identifizierten Verdachtsflächen wurde 
im Gelände überprüft.  
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Dabei zeigte sich, dass mit einer GIS-gestützten Luftbildinterpretation Moorpo
tentialgebiete und Moorverdachtsflächen sehr effizient mit einer Trefferquoten 
zwischen 70 und 95 Prozent ermittelt werden können (Schwienbacher, Winkler 
und Egger, 2025). 

 

 
2.5.4 Erhebung von fehlenden Informationen im Gelände  

Durch die Weiterentwicklung technischer Möglichkeiten ist mittlerweile eine we
sentlich effizientere Erfassung von Geodaten im Gelände als in den 1980er Jah
ren möglich. Für die Feldarbeit wurde mit der frei verfügbaren Handyapplika
tion QField ein Aufnahmeformular entwickelt und den Kartierungsteams zur 
Verfügung gestellt. Der Vorteil ist, dass relevante Hintergrundinformationen im 
Gelände flexibel und lagerichtig herangezogen werden können und, dass alle 
erfassten Geodaten gleich in geprüfter Genauigkeit und mit einheitlichen hinter
legten Attributen datentechnisch erfasst werden. Vor dem Hintergrund der ge
änderten Anforderungen an das Moorinventar wurde mehr Wert auf die Erfas
sung des Torfuntergrunds gelegt. Die Mächtigkeit und der Zustand des Torfes 
sind für die Treibhausgasbilanz und die Flächenbewertung im Hinblick auf die 
Wiederherstellungsverordnung von Interesse.  Der Untergrund wird mit einem 
einfachen Bohrstock (80 cm Länge, 20 cm Durchmesser) und einer fix ver
schraubten Lawinensonde (bis 3,6 m Länge) sondiert.  

 

Eingabe wesentlicher Moorparameter mit einer Handy-Applikation 

 
Quelle: Umweltbundesamt/ G. Egger  
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3 MOORE IN ÖSTERREICH – EINE ÜBERSICHT 

Die im Moorinventar Österreich erfassten Gebiete nehmen insgesamt eine Flä
che von rund 44.400 Hektar ein. Im Vergleich zu den moorreichen europäische 
Ländern wie Irland und Finnland ist der Anteil von Mooren an der österreichi
schen Staatsfläche mit 0,5 Prozent gering. Bemerkenswert ist der Reichtum an 
verschiedenen Moorausprägungen und die sehr große Anzahl an kleinen Moor
flächen. Von den Quellmooren im Burgenland auf nur 150 m Seehöhe bis in die 
Hochlagen des Alpenhauptkamms auf 2.750 m Seehöhe ist eine bunte Vielfalt 
an verschiedenartig ausgeprägten Mooren ausgebildet. Nur wenige Moore er
reichen dabei eine zusammenhängende Fläche von mehr als 100 Hektar. Der 
Großteil der Moorflächen (84%) im Inventar weist eine Fläche von weniger als 
0,5 Hektar auf. Nur 1% der Moore sind größer als 10 Hektar (vgl. Abbildung 15). 

 

Häufigkeitsverteilung der Moore nach Größenklasse 

 
Quelle: Umweltbundesamt  

 

Im Bundesländervergleich liegt das Burgenland mit 25,6 Prozent der gesamten 
Moorfläche vor Salzburg (20,3 %) und Vorarlberg (13,1 %). Das liegt daran, dass 
der Schilfgürtel des Neusiedlersees mit 9.700 Hektar, wie auch schon im ersten 
Moorschutzkatalog, als Moorfläche geführt wird (vgl. Tabelle 10). 
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Bundesland Moorfläche (ha) 
Anteil an der gesamten öster
reichischen Moorfläche (%) 

Burgenland 11.261  25,6% 

Kärnten 5.773 13,1% 

Niederösterreich 1.937 4,4% 

Oberösterreich 2.669 6,1% 

Salzburg 8.936 20,3% 

Steiermark 3.844 8,7% 

Tirol 3.902 8,9% 

Vorarlberg 5.528 12,6% 

Wien 125 0,3% 

Summe 43.973 100,0% 

 

Die ausgewiesene Gesamtfläche der Moore ist im Vergleich zu früheren Studien 
deutlich größer (Steiner, 1992, Paternoster et al., 2021, Schröck et al., 2022). Der 
höhere Wert ist auf eine erweiterte Datenbasis und die Aufnahme von Anmoo
ren sowie Bruchwäldern in das Moorinventar zurückzuführen. Abweichungen 
von bis zu acht Prozent können aufgrund von verschiedenen Unsicherheitsfak
toren (vgl. Kapitel 2.3.1) nicht ausgeschlossen werden.  

 

 

3.1 Moortypen 

Moore können sehr vielgestaltig ausgeprägt sein. Die Typisierung im Moorin
ventar erfolgt in Anlehnung an die Moorstrategie Österreich 2030+ (Schröck et 
al., 2022). In Abbildung 16 sind die Flächenanteile der verschiedenen Moortypen 
dargestellt. Niedermoore nehmen den größten Flächenanteil ein, gefolgt von 
sonstigen Moorflächen und Hochmooren. Zu den seltenen Moortypen gehören 
Deckenmoore, Kondenswassermoore, aber auch natürliche Übergangsmoore. 
In der Kategorie "Sonstige Moorfläche" sind auch Anmoore eingeschlossen. Es 
handelt sich dabei um Großseggenrieder, Röhrichte und Streuwiesen, die so
wohl auf Moor- als auch auf Anmoorböden ausgebildet sein können. Quellflu
ren wurden ebenfalls miterfasst, da sie oft mit Moorflächen im engeren Sinn 
verzahnt vorkommen und für manche Fragestellungen gemeinsam zu betrach
ten sind.  

  

Tabelle 10:  
Moorfläche in Österreich 

im Bundesländerver
gleich (Abweichungen 
von +-8 Prozent sind 

möglich) 

Moortypisierung im 
Moorinventar 
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Flächenanteil der Moortypen in Österreich 

 
Quelle: Umweltbundesamt  

 

Aussagen über den Torfuntergrund konnten bisher nur für rund 500 Moorflä
chen aufgenommen werden. Die erfassten Torftiefen reichen von 50 cm bei ba
senarmen Niedermooren, über 90 cm bei Deckenmooren, 100 cm bei Über
gangsmooren und bis zu 240 cm bei Hochmooren. In 17 degradierten Mooren 
konnten immerhin noch eine durchschnittliche Torftiefe von 88 cm festgestellt 
werden. 

Abbildung 17 zeigt die Verteilung der Moorflächen in den unterschiedlichen Bio
regionen Österreichs (BMLUK, 2025). Die Moore sind fast flächendeckend über 
das ganze Land und über alle Bioregionen verteilt. In absoluten Zahlen weist die 
Region "Östliche Flach- und Hügelländer" (mit dem Neusiedlersee) die größte 
Moorfläche auf. An zweiter Stelle liegt die Region "Unvergletscherte Zentralal
pen". "Kalkalpen" und "Kalkhochalpen" gehören ebenfalls zu den moorreichen 
Regionen in Österreich. Betrachtet man den relativen Anteil der Moore in den 
Bioregionen, so sticht das Vorarlberger Alpenvorland mit 5,2 Prozent Moorbe
deckung an der Gesamtfläche der Bioregion, gefolgt von Helveticum (3,3 %) und 
Alpiner Molasse (2,3 %) heraus. 
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Abbildung 17:   Verteilung der Moorflächen auf die Bioregionen Österreichs (BMLUK, 2025) 

Moorflächen in den Bioregionen Österreichs 

 
Quelle: Umweltbundesamt  

 

Die Moore Österreichs können auch über ihre Lebensgemeinschaften näher be
schrieben werden. Insgesamt kommen 56 moortypische Biotoptypen in den er
fassten Moorgebieten vor. Zu den flächenmäßig verbreitetsten gehören die Bio
toptypen Süßwasser-Großröhricht an Stillgewässern, Basenreiche und 
basenarme Kleinseggenrieder, Basenreiche und basenarme Pfeifengras-Streu
wiese, sowie Erlenbruchwälder. 37 der erfassten Biotoptypen gelten gemäß der 
Roten Liste als gefährdet (Essl, 2015). Eine vollständige Liste der Moor-Biotopty
pen samt Flächenangaben und Gefährdungseinstufung, sowie weitere statisti
sche Auswertungen sind im Anhang in Kapitel 5.2 enthalten. 

 

 

3.2 Naturschutzfachliche Bedeutung 

Dem Konzept des Moorschutzkatalogs (Steiner, 1982) folgend enthält das aktu
elle Moorinventar auch eine Einschätzung der naturschutzfachlichen Bedeutung 
der einzelnen Moorflächen. Diese Bewertung spiegelt die Schutzwürdigkeit der 
Moorflächen wieder und ermöglicht das Setzen von Prioritäten bei der Planung 
von Schutz- und Wiederherstellungsmaßnahmen. 

Biotoptypen 

Abbildung der 
Schutzwürdigkeit 
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Da aufgrund der heterogenen Datenlage keine einheitliche Bewertung aller 
Moore vorliegt, wurde die Bedeutung auf Basis von verfügbaren, nachvollzieh
baren Kriterien ermittelt: Die Bedeutung der Moore ist umso höher, je naturnä
her ihr Zustand und je größer die Verantwortung von Österreich für ihre Erhal
tung ist. Große Moorgebiete mit mehr als 50 Hektar Fläche und Moore 
innerhalb von Natura 2000 Gebieten wurden höher bewertet (für die Methodik 
vgl. Kapitel 2.1.3). 

Abbildung 18 vermittelt einen Eindruck über die naturschutzfachliche Bedeu
tung der Moore Österreichs. Sechs Prozent der Moore sind von internationaler 
und weitere 33 Prozent von nationaler Bedeutung. Österreich hat für diese na
turnahen und gefährdeten Gebiete eine besondere Verantwortung. Weitere 
33 Prozent sind von überregionaler Bedeutung. Es handelt sich dabei um häufi
gere Moortypen, bzw. etwas weniger naturnahe Flächen. 7 Prozent sind von re
gionaler und weitere 21 Prozent von lokaler Bedeutung. Diese Moorflächen sind 
vor allem bei einer kleinräumigen Betrachtung wichtig.  

 

Naturschutzfachliche Bedeutung der Moore Österreichs 

 
Quelle: Umweltbundesamt  

 
 

 

3.3 Zustand und Beeinträchtigung 

Im Hinblick auf Schutz und Erhaltung der Moore ist der Zustand der erfassten 
Flächen von großem Interesse. Im Moorinventar liegen für ca. 50 Prozent der 
Flächen Informationen über den Zustand vor.  

In Abbildung 19 ist eine Bilanz über den Zustand der Moore im aktuellen Inven
tar auf Basis einer Stichprobe – ohne Schilfgürtel des Neusiedler Sees – darge
stellt. Der Schilfgürtel wurde in die Auswertung nicht mit aufgenommen, da die 
Einstufung veraltet ist und die überproportional große Einzelfläche die Statistik 
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verzerrt. Es zeigt sich, dass nur etwas mehr als ein Drittel der Moore unberührt 
(3%) bis wenig beeinträchtigt (33%) ist. Fast zwei Drittel der Moore sind mäßig 
(42%) bis stark beeinträchtigt (22%). Es gibt in der Datenbank auch Flächen, die 
in der Kategorie "zerstört" eingestuft sind. Da es sich dabei aktuell um keine 
Moore mehr handelt, scheinen diese Flächen im Moorinventar und in der Statis
tik jedoch nicht auf. 

 

Zustand der Moorflächen in Österreich 

 
Quelle: Umweltbundesamt  

 

Für rund 19.000 Flächen liegen auch qualitative Beobachtungen über die Art der 
Beeinträchtigungen vor, die einen Einfluss auf den Zustand des jeweiligen Ge
biets haben können. Die Informationen stammen hauptsächlich aus dem Moni
toring der FFH-Lebensräume (Ellmauer et al., 2018, Ellmauer et al., 2024) und 
aus verschiedenen Schutzgebietsmanagementplänen.  

Die 24 häufigsten Belastungsfaktoren sind in Abbildung 20 grafisch dargestellt. 
Sehr häufig sind die Belastungsfaktoren Intensive Beweidung, Mähwiesennut
zung, Umwandlung in andere Nutzung, Freizeitnutzung und Entwässerungen. 
Positiv zu vermerken ist, dass in immerhin 3.200 erfassten Beobachtungen 
keine maßgeblichen aktuellen Beeinträchtigungsfaktoren festgestellt wurden. 
Intensive Beweidung ist am häufigsten als Belastungsfaktor genannt. Die Klassi
fikation der Belastungsfaktoren richtet sich nach den Vorgaben für das Monito
ring von Schutzgütern der FFH-Richtlinie (European Environment Agency, 
2023b). Der Vielfalt an Moorausprägungen ist es geschuldet, dass einige Belas
tungsfaktoren bei oberflächlicher Betrachtung widersprüchlich erscheinen. Es 
ist tatsächlich so, dass für manche Moorgebiete – wie Hochmoore – selbst eine 
extensive Bewirtschaftung eine Beeinträchtigung darstellt. Während andere 
Moortypen – wie teilentwässerte kalkreiche Niedermoore – im Gegenteil von 
der Aufgabe einer extensiven Bewirtschaftung beeinträchtigt werden. Die Belas
tungsfaktoren sind also immer im Kontext des einzelnen Moorobjekts zu be
trachten. Die dargestellten Beobachtungen liefern eine gute Einschätzung über 
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mögliche Handlungsfelder für die Erhaltung der Moore. Die Daten erlauben 
aber keine Quantifizierung der Beeinträchtigungen.  

Für 16.500 Flächen konnten auch Managementempfehlungen aus den Daten
quellen in das Moorinventar übernommen werden. Bei 20 Prozent der Moorflä
chen steht vor allem die Erhaltung des Status-quo im Fokus. Bei 80 Prozent der 
Moorflächen wird ein konkreter Bedarf für Verbesserungsmaßnahmen gese
hen. Häufig wird empfohlen, die extensive landwirtschaftliche Bewirtschaftung 
fortzusetzen, Flächen wiederzuvernässen, etwaige Nutzungsformen anzupas
sen, oder die Beweidung und forstwirtschaftliche Nutzung einzustellen.  

Abbildung 20:  Im Moorinventar angeführte Beobachtungen über Belastungsfaktoren für einzelne Moorflächen (Stich
probe von 18.956 Flächen und 50 % der Moorfläche). Faktoren gemäß Schema für das Monitoring von 
FFH-Lebensraumtypen (European Environment Agency, 2023b). Mehrfachnennungen sind möglich.  

Hauptbeeinträchtigungsfaktoren für den Zustand von Moorflächen 

 
Quelle: Umweltbundesamt  

 
 

 

3.4 Schutzstatus 

Moore genießen in Österreich grundsätzlich einen hohen Schutzstatus. Fast alle 
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Eingriffen und Verschlechterung schützen sollen. Darüber hinaus sind viele 
Moore auch explizit als Schutzgebiet ausgewiesen und unterstehen damit ei
nem individuell ausgestalteten rechtlichen Schutz.  

Insgesamt sind 61 Prozent der österreichischen Moorgesamtfläche als Schutz
gebiet ausgewiesen. Es zeigt sich, dass der Anteil an Moorflächen, die einen 
rechtlichen Schutz genießen, in manchen Bundesländern sehr hoch ist. In Wien 
sind die wenigen vorhandenen Moor- und Anmoorflächen im Lainzer Tiergarten 
und in der Lobau fast vollständig geschützt. Im Burgenland, der Steiermark und 
Niederösterreich ist der Flächenanteil geschützter Moorflächen ebenfalls sehr 
hoch. In Kärnten und Tirol sind die Flächenanteile der in einem Schutzgebiet lie
genden Moore mit 42 bzw. 21 Prozent hingegen vergleichsweise gering (Tabelle 
11).  

Tabelle 11 gibt einen Überblick über die geschützten Moorflächen in den einzel
nen Bundesländern. Dargestellt sind einerseits die Natura 2000 Gebiete und an
dererseits die Gesamtheit aller Schutzgebietskategorien. 

 

Bundesland 
Moor- 
fläche (ha) 

Natura 
2000 (ha) 

Anteil  
Natura 
2000 (%) 

Geschützt 
insgesamt 
(ha) 

Anteil alle 
Schutzge
biete (%) 

Burgenland 11.261 10.265 91 % 10.350 92 % 

Kärnten 5.773 1.518 26 % 2.450 42 % 

Niederösterreich 1.937 1.151 59 % 1.479 76 % 

Oberösterreich 2.669 1.121 42 % 1.504 56 % 

Salzburg 8.936 1.112 12 % 4.662 52 % 

Steiermark 3.844 893 23 % 2.814 73 % 

Tirol 3.902 552 14 % 811 21 % 

Vorarlberg 5.528 1.033 19 % 2.532 46 % 

Wien 125 50 40 % 112 90 % 

Gesamt 43.973 17.695 40 % 26.714 61 % 

 

Das Schutzgebietsnetzwerk kann im Hinblick auf die Qualität (Schutzstrenge) 
der Unterschutzstellung und die Schutzwürdigkeit der Moorflächen vertieft be
urteilt werden. In Tabelle 12 sind die geschützten Moorflächen differenziert 
nach der Strenge der Schutzgebietskategorie und der Bedeutung der Moore bi
lanziert. Der Schutzgrad fasst die Schutzgebietskategorien der IUCN in drei Ka
tegorien zusammen (sehr streng: Kategorie I, II – streng: Kategorie III, IV – wenig 
streng: Kategorie V, VI). Die Bedeutung der Moore (international, national, über
regional, regional, lokal) wird als Maß für die Schutzwürdigkeit der Moore her
angezogen.  

  

Schutzstatus der 
Moore in den 

Bundesländern 

Tabelle 11:  
Fläche und Flächenanteil 

der geschützten Moore 
in den Bundesländern 

(Umweltbundesamt, 
2025)   

Schutzgebiets-
kategorien und 

Schutzwürdigkeit 



Moorinventar Österreich – Moore in Österreich – eine Übersicht 

 Umweltbundesamt ⚫ REP-0988, Wien 2025 | 47 

Tabelle 12:  Gegenüberstellung der geschützten Flächen in Prozent von der Gesamtflä
che der Bedeutungsklassen.  

  

Schutzgrad 

sehr streng streng wenig streng ungeschützt 

Be
de

ut
un

g 

international 22,0 % 66,5 % 4,3 % 7,1 % 

national 21,9 % 67,0 % 3,5 % 7,5 % 

überregional 1,0 % 16,7 % 23,1 % 59,1 % 

regional 4,4 % 51,8 % 11,5 % 32,3 % 

lokal 0,1 % 15,1 % 17,4 % 67,4 % 

 Schutzgrad (sehr streng: IUCN Kategorie I, II – streng: IUCN Kategorie III, IV – wenig streng: IUCN 
Kategorie V, VI) 

 

Es zeigt sich, dass der Schutzgrad grundsätzlich sehr gut mit der Schutzwürdig
keit korreliert. 89 Prozent der Gebiete von internationaler Bedeutung sind we
nigstens streng geschützt. Hingegen sind 85 Prozent der Moore von lokaler Be
deutung nur wenig, oder gar nicht geschützt. Es zeigt sich aber auch ein 
gewisser Handlungsbedarf. Die noch ungeschützten Gebiete von überregiona
ler, nationaler und internationaler Bedeutung sollten dringend bei der Weiter
entwicklung des Schutzgebietsnetzwerks berücksichtigt werden.  

 

Ramsargebiet Moore am Nassköhr 

 
Quelle: Umweltbundesamt/G. Egger  

 

Die Auswertung der Natura 2000 Gebiete zeigt, dass auch die konkreten Ge
bietsabgrenzungen unter Umständen verbesserungswürdig sind. Von 
11.176 Flächen sind 1.209 (11 %) nur teilweise geschützt.  

Abbildung 21:  
Die Moore am Nassköhr 

in der Steiermark sind 
als Ramsargebiet ge

schützt 
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An dieser Stelle wird noch einmal auf die Unschärfen im Moorinventar hinge
wiesen. Wie in Kapitel 2.3.3 dargestellt, ist die Güte der Einträge im Moorinven
tar im Einzelnen mit gewissen Unsicherheitsfaktoren behaftet, da manche Ein
träge veraltet oder räumlich ungenau sein können. Das betrifft besonders den 
Abgleich von sehr genau erfassten Schutzgebietsgrenzen, mit – unter Umstän
den – ungenaueren Moorflächen-Abgrenzungen. Die Abweichungen können bis 
zu acht Prozent der erfassten Flächen betreffen. 

 

Rotmoos in der Steiermark 

 
Quelle: Umweltbundesamt/G. Banko  

 

Abbildung 22:  
Das Rotmoos ist eines 

der wenigen unveränder
ten Hochmoore  

in Österreich 
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4 WEITERENTWICKLUNG DES MOORINVENTARS 

Trotz intensiver Erhebungen von Moorflächen in den letzten Jahrzehnten ver
bleiben noch substantielle Kartierungslücken. Die Daten des Moorinventars 
stellen in Verbindung mit einer Lückenanalyse sowie einer Methodenerprobung 
eine gute Grundlage für eine effiziente Vervollständigung und Weiterentwick
lung des Inventars dar. Dabei ist es wichtig, die aktuellen Anforderungen an ein 
Moorinventar zu identifizieren.  

 

 

4.1 Aktuelle Anforderungen an ein Moorinventar 

Seit der letzten systematischen Erfassung der Moore im Österreichischen Moor
schutzkatalog (Steiner, 1992) hat sich die umweltpolitische Rechtslage weiter
entwickelt. Seit dem Beitritt zur Europäischen Union im Jahr 1995 ist Österreich 
verpflichtet, die Fauna-Flora-Habitat und die Vogelschutz Richtlinie umzusetzen 
(RICHTLINIE 92/43/EWG, 1992, Richtlinie 2009/147/EG, 2009) . In Umsetzung des 
im Jahr 1994 ratifizierten Klimaschutzabkommens muss Österreich eine Treib
hausgasinventur vorlegen, in die gemäß der IPCC Richtlinien auch die Kohlen
stoffbilanz der Moore einfließt (IPCC, 2014, United Nations, 1994). 

Zwischenzeitlich wurden die Naturschutzgesetze der Bundesländer vielfach 
diesbezüglich angepasst. Fast alle Landesgesetze enthalten mittlerweile Bestim
mungen für einen grundlegenden Schutz von Mooren und Feuchtgebieten. Im 
Jahr 2002 trat das Bodenschutzprotokoll der Alpenkonvention in Kraft (Republik 
Österreich, 2002). Schließlich trat im Jahr 2024 mit der Wiederherstellungsver
ordnung (VERORDNUNG (EU) 2024/1991, 29. Juli 2024) ein Regelwerk in Kraft, 
das die umfangreiche Wiederherstellung von beeinträchtigten Moorflächen und 
Wiedervernässung von Torfböden vorsieht. Als aktuelle Richtschnur für alle 
Moorschutzaktivitäten dient die Moorstrategie Österreich 2030+ (Schröck et al., 
2022) sowie die Biodiversitätsstrategie Österreich 2030+ (BMK, 2022).  

Berücksichtigt man die relevanten Rechtsmaterien und Strategien so zeigt sich, 
dass vor allem die folgenden Informationen zusätzlich zu den bereits verfügba
ren benötigt werden: 

⚫ Bewertung des Erhaltungsgrades der FFH-Schutzgüter; 

⚫ Informationen über Beeinträchtigungen und Gefährdungsfaktoren; 

⚫ Art, Umfang und Wirkung von allfälligen Schutz- und Verbesserungsmaß
nahmen; 

⚫ Informationen über den Torfuntergrund sowie über den hydrologischen 
Zustand zur Abschätzung der Treibhausgasbilanz. 

 

 

Anpassung an 
geänderte Rechtslage 

benötigte zusätzliche 
Informationen 
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4.2 Zusammenfassung des Wissensstands 

Das vorliegende Moorinventar bildet die Verbreitung der Moore in Österreich 
gut ab. 87,1 Prozent der Flächen wurden mit modernen Methoden im Gelände 
genau abgegrenzt. Weitere 7 Prozent basieren auf gut validierten Fernerkun
dungsdaten mit einer sehr hohen Trefferquote. 83 Prozent der Flächen wurden 
in den letzten 18 Jahren erhoben und können als aktuell eingestuft werden. 
Auch über die Ökologie der Moore, ihren Zustand, ihre Gefährdung und Beein
trächtigungsfaktoren können auf Basis einer großen Stichprobe belastbare Aus
sagen getroffen werden.  

Allerdings verbleiben auch Lücken und Unsicherheiten. Sieben Prozent der Da
tenbankeinträge sind veraltet, der Status von vier Prozent der Flächen ist als un
sicher einzustufen. Das betrifft vor allem jene Moore, die mit Methoden der Fer
nerkundung abgegrenzt wurden. 70 Prozent der Datenbankeinträge weisen 
Lücken im Hinblick auf wesentliche Moorinformationen auf. Häufig fehlen Infor
mationen über den hydrologischen Moortyp, Torfuntergrund, Zustand der Flä
che und Beeinträchtigungen. 13 Prozent der Flächen sind nur mit eingeschränk
ter Genauigkeit erfasst. Systematische Informationen über bereits gesetzte 
Restaurierungsmaßnahmen fehlen bisher vollständig. Das Moorinventar kann 
deshalb im derzeitigen Umfang, trotz eines substantiellen Zugewinns an raum-
bezogener Informationen, nicht alle aktuellen Anforderungen erfüllen.  

In Tabelle 13 ist der bekannte Aktualisierungs- und Ergänzungsbedarf für das 
Moorinventar aufgeschlüsselt nach unterschiedlichen Prioritäten abgeschätzt. 
Die absoluten Zahlen sind insbesondere für das Burgenland nur bedingt aussa
gekräftig, da einerseits der Schilfgürtel des Neusiedler Sees den Großteil der 
Fläche ausmacht und weil andererseits im Burgenland gerade ein umfangrei
ches Feuchtgebietsinventar erstellt wird. Die Lücken sind also bereits in Bear
beitung.  

Tabelle 13:  Ergänzungsbedarf im Moorinventar nach Bundesländern und Handlungserfordernis  
 

Veraltete 
Daten (ha) 

Unsichere 
Daten (ha) 

Ungenaue  
Daten (ha) 

Unvollständige 
Daten (ha) 

Gesamtpo
tential (ha) 

Anzahl bekannter 
Verdachtsflächen 

Burgenland* 11.001 916 9.855 70 11.108 0 

Kärnten 820 274  852  170 2.160 17 

Niederöster
reich 

167 185  177 238 684 34 

Oberöster
reich 

25  17  814 780 1. 310 13 

Salzburg 159  55  219 324 560 17 

Steiermark 266  182  199 460  818 0 

Tirol 378  41 453  93  722 867 

Vorarlberg 98  0 3.023 480  3. 212 699 

Wien 0 0 0 13  13 5  
12.913 1.671 15.592  2.629  20.588 1.652  

* davon ca. 9.700 Hektar Schilfgürtel des Neusiedler Sees.  

Genauigkeit der 
Moorverortungen 

Aktualisierungs- und 
Ergänzungsbedarf  
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4.3 Strategie für die Vervollständigung und langfristige 
Wartung des Moorinventars  

Die Verbesserung der Kenntnis von Verbreitung, Zustand, Entwicklung und öko
logischen Funktionen von Mooren ist ein zentrales Ziel der Moorstrategie Öster
reich 2030+ (Schröck et al., 2022). Der Schutz und die Entwicklung von Moorflä
chen fällt in Österreich allerdings in mehrere Kompetenzbereiche. Wesentliche 
Aufgaben – insbesondere die Naturrauminventarisierung – werden in verteilten 
Rollen auf regionaler Ebene von den Bundesländern wahrgenommen. Vor die
sem Hintergrund ist absehbar, dass relevante Moorinformationen auch weiter
hin nur dezentral gesammelt werden.  

Eine Umfrage bei den zuständigen Behörden der Bundesländer ergab, dass 
eine Reihe von Erhebungsprojekten laufen oder geplant sind, die substantiell 
zur Vervollständigung des Moorinventars beitragen könnten. Auch eine Reihe 
nationaler Forschungsprojekte und Erhebungen im Zusammenhang mit der na
tionalen Treibhausgasinventur können genutzt werden, um das Moorinventar 
weiter zu verbessern. Darüber hinaus verbleiben jedoch einige Erhebungslü
cken, die mit Methoden der Fernerkundung und mit Geländeerhebungen ge
schlossen werden müssen. Die Frist für die Vervollständigung des Inventars 
wird maßgeblich von der Wiederherstellungsverordnung vorgegeben. Diese 
sieht vor, dass bis zum Jahr 2030 der Zustand aller FFH-Lebensraumtypen be
kannt sein muss. Da fast alle Moorausprägungen in Österreich einem FFH-
Lebensraumtyp entsprechen, betrifft diese Bestimmung die Moore in besonde
rem Maße.  

Für die Vervollständigung des Inventars gibt es vier prioritäre Handlungsfelder. 
Diese werden in den folgenden Unterkapiteln kurz dargestellt:  

⚫ Verständigung auf ein harmonisiertes Mindestformat für Moorerhebun
gen; 

⚫ Regelmäßiges Einpflegen von abgeschlossenen Erhebungen in das Moorin
ventar und Veröffentlichung der Daten; 

⚫ Durchführung regionaler Schwerpunktkartierungen; 

⚫ Systematische, bundesweite Erfassung von relevanten Umweltparametern 
mittels Methoden der Erdbeobachtung.  

 

 

4.3.1 Vorschlag für ein österreichweites Mindestformat für 
Moorfeststellungen 

Bei der Entwicklung des Vorschlags für ein Mindestformat für Moorfeststelllun
gen wurden die Erfahrungen mit den heterogenen Eingangsdaten und den 
Testerhebungen berücksichtigt. Im Zuge des vorliegenden Projekts konnten die 
Daten auch bereits auf ihre Eignung für aktuelle Fragestellungen, beispielsweise 
für die Umsetzung der Wiederherstellungsverordnung, erprobt werden.  

prioritäre 
Handlungsfelder 
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Unter einer Moorfeststellung wird eine erste, flächenscharfe Abgrenzung eines 
Moores und die Aufnahme grundlegender Informationen über dieses Moor ver
standen. Der Begriff Moorfeststellung wurde im Moorentwicklungskonzept 
Waldviertel verwendet (Gross und Pfundner, 2021). Eine Moorfeststellung ist 
also weniger genau als eine detaillierte Moorkartierung. Mit den enthaltenen In
formationen sind grundlegende Arbeitsschritte für die Umsetzung der in Kapitel 
4.1 dargestellten rechtlichen Verpflichtungen durchführbar.  

Es zeigt sich, dass ein Mindestformat für Moorfeststellungen auf ein Set von 
acht wesentlichen Parametern reduziert werden kann. Die Parameter wurden 
so gewählt, dass sie zu den laufenden Erhebungsprogrammen kompatibel sind 
und verlustfreie Übersetzungen von Informationen erlauben. So ist gewährleis
tet, dass langfristig laufende Programme wie vor allem die Biotopkartierungen 
für das Moorinventar weiter genutzt werden können. Je nach konkreter Aufga
benstellung können die Mindestparameter für konkrete Fragestellungen auch 
leicht erweitert und ergänzt werden. In Tabelle 14 sind die Parameter für das 
Mindestformat kurz beschrieben. Eine ausführlichere Darstellung ist im Anhang, 
Abschnitt 5.3 zu finden.  

Tabelle 14:  Mindestparameter für eine Moorfeststellung im Sinne des Moorinventars  

Parameter Beschreibung Begründung 

Hydrologischer 
Moortyp 

Typisierung im Hinblick auf Genese und 
Wasserhaushalt (Steiner, 1992) 

Wichtig für ein grundlegendes Ver
ständnis des Ökosystems 

Biotoptyp Typisierung im Hinblick auf die Vegetation 
und Nutzung (Essl, 2015) 

Wichtig für die naturschutzfachliche 
Einordnung 

Torftiefe Maximale Mächtigkeit der Torfschicht (opti
onale Ergänzung: Torfzersetzungsgrad) 

Wichtig für die ökologische Einordnung 
und Bedeutung für den Klimaschutz 

Allgemeiner Zustand Bewertung des aktuellen Kultureinflusses 
auf das Moor in 5 Stufen (unberührt bis zer
stört) 

Wichtig für die Ermittlung des Hand
lungsbedarfs und der Handlungsmög
lichkeiten 

Hydrologischer Zu
stand 

Bewertung des Grads der Veränderung des 
Wasserhaushalts 

Wichtig für Ermittlung des Zustands, 
Handlungsbedarfs und Treibhausgasbi
lanz 

Beeinträchtigungen Auflistung von Belastungsfaktoren, die den 
Zustand des Moores bedingen (European 
Environment Agency, 2023b) 

Wichtig für die Ermittlung des konkre
ten Handlungsbedarfs 

Management Grundsätzlicher Handlungsbedarf (Erhal
tung, Verbesserung, Abwehr von Gefahr) 

Wichtig zum raschen setzen von Priori
täten 

Kurzbeschreibung Aussagekräftige Kurzanalyse jeder Fläche im 
Hinblick auf Situation und Besonderheiten 

Hilfreich für das grundlegende Ver
ständnis von jedem Moorobjekt 

 

Informationen über umgesetzte Restaurationsmaßnahmen in Mooren sind für 
die Umsetzung der FFH-Richtlinie, der Wiederherstellungsverordnung und die 
Erstellung der Treibhausgasinventur von großer Bedeutung. Die Erfassung von 
Wiederherstellungsmaßnahmen sprengt den Rahmen einer Moorfeststellung. 
Für diese Fragestellung sollte ein eigenes Datenmodell entwickelt werden. 

 

Moorfeststellung  

Mindestformat mit 
acht wesentlichen 

Parametern 

Abbildung von 
Wiederherstellungsma

ßnahmen 
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4.3.2 Regelmäßiges Einpflegen von abgeschlossenen Erhebungen 
in das Moorinventar  

Für die Qualität des Moorinventars ist die Aktualität der Daten von entscheiden
der Bedeutung. Für die Umsetzung der rechtlichen Verpflichtungen im Zusam
menhang mit der FFH-Richtlinie und der Wiederherstellungsverordnung sind ak
tuelle und bestverfügbare Daten heranzuziehen. Das kann für bundesweite 
Fragestellungen nur gelingen, wenn entsprechend hochqualitative Daten für 
den gesamten Betrachtungsraum verfügbar sind. Mit dem gemeinsamen Min
destformat für Moorfeststellungen sollte eine regelmäßige Wartung effizient 
dargestellt werden können. Im Hinblick auf die Treibhausgasinventur ist eine 
Aktualisierung alle drei Jahre mit Fertigstellung bis Ende Juni zu empfehlen. 
Über die Umsetzung der FFH-Richtlinie ist alle sechs Jahre ein Bericht vorzule
gen. Für die Wiederherstellung eines günstigen Zustands gemäß Wiederherstel
lungsverordnung ist ein stetiger Fortschritt in der Verbesserung der Lebens
räume anzustreben. Vor diesem Hintergrund wäre eine jährliche Aktualisierung 
und entsprechende Veröffentlichung der Geodaten empfehlenswert.  

 

 
4.3.3 Durchführung regionaler Schwerpunktkartierungen 

Die laufenden Biotopkartierungen (Oberösterreich, Burgenland, Salzburg), Erhe
bungen im Zusammenhang mit dem Management von FFH-Gebieten (Tirol, Vor
arlberg, Kärnten, Niederösterreich), Spezialprogramme (Feuchtgebietsinventar 
Burgenland, Koralpe Steiermark) und Grundlagenerhebungen für Renaturierun
gen (Life AMoore) leisten einen substantiellen Beitrag zur weiteren Vervollstän
digung des Inventars. Darüber hinaus ist – angesichts der beträchtlichen Lücken 
und des engen Zeitplans zur Erfüllung der ersten Umsetzungsschritte für die 
Wiederherstellungsverordnung bis 2030 – auch die vertiefte Bearbeitung von 
Wissenslücken erforderlich. Die wesentlichen Informationslücken sind in Ta
belle 13 dargestellt.  

Im Sinne einer Prioritätenreihung wäre die Bearbeitung folgender Schwer
punkte zweckmäßig:  

⚫ Überprüfung veralteter Moornachweise; 

⚫ Präzisierung ungenauer und unsicherer Abgrenzungen; 

⚫ Kartierung gut bekannter Verdachtsflächen; 

⚫ Verifizierung von unsicheren Moornachweisen. 

Unvollständige Datensätze könnten im Zuge der konkreten Kartierungsplanun
gen ergänzend bearbeitet werden. Als Zeithorizont für die Vervollständigung 
des Moorinventars könnte das Jahr 2030 als Zieldatum angesetzt werden. Bis 
dahin ist gemäß der Wiederherstellungsverordnung der Zustand aller FFH-
Lebensraumtypen zu ermitteln. Mit einer jährlichen Aufnahme von 200 Objek
ten könnten bis 2030 zusätzlich 1.000 Moore neu und standardisiert erfasst 
werden.  

Aktualisierung 
Moorinventar 

Priorisierung 
Bearbeitungen 
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4.3.4 Systematische, bundesweite Erfassung von relevanten 
Umweltparametern mittels Methoden der Erdbeobachtung 

Wie in Kapitel 2.3.3 dargelegt ist der Informationsgehalt der Datenbankeinträge 
in der Moordatenbank teilweise verbesserungsbedürftig. Die Verwertbarkeit 
des Moorinventars ist vor allem dadurch eingeschränkt, dass Informationen 
über den Zustand der Flächen für die Hälfte der Flächen fehlen. Es ist nicht ab
sehbar, dass diese Lücke zeitnahe durch Kartierungen geschlossen werden 
kann. Methoden der Erdbeobachtung stellen mittlerweile eine sehr zweckmäßig 
Ergänzung für Kartierungen dar (Milenov et al., 2023). Der Zustand des Wasser
haushalts ist für die ökologische Funktionsfähigkeit von Moorlebensräumen 
und ihre Treibhausgasbilanz entscheidend und insofern zentral für die Beurtei
lung des Handlungsbedarfs. Mit dem Meliorationskataster liegt grundsätzlich 
ein Datensatz für Österreich vor, der Auskunft über den Entwässerungszustand 
von Moorflächen gibt (Moldaschl et al., 2024). Dieser basiert jedoch auf unvoll
ständigen Eingangsdaten und statistischen Annahmen und ist damit für Einzel
flächen nur bedingt aussagekräftig.  

Die im Projekt entwickelte Methode zur Detektion von Entwässerungsgräben 
(vgl. Kapitel 2.4.5) ist geeignet, diese Lücke systematisch für ganz Österreich zu 
schließen. Die erfassten Entwässerungsstrukturen sind ein klarer Hinweis auf 
hydrologische Veränderungen. Da in Zukunft mit umfangreichen Wiedervernäs
sungsmaßnahmen zu rechnen ist, sollten zudem Methoden weiterentwickelt 
werden, die den Wassergehalt der Vegetation direkt erfassen können. Dafür 
stehen mehrere Indizes auf Basis von Sentinel-2 Zeitreihen zur Verfügung.  

 

 
4.3.5 Ausblick 

Voraussetzung für die Weiterführung und Weiterentwicklung eines gemeinsa
men Moorinventars ist die Fortsetzung der engen Zusammenarbeit aller rele
vanten Akteur:innen – von Seiten des Bundes, der Länder, der Universitäten, 
der Schutzgebietsverwaltungen und Nichtregierungsorganisationen – erforder
lich. Da der Feuchtgebietsschutz im Fokus der Ramsar-Konvention steht, bietet 
sich eine Fortsetzung der Moorinventarisierung unter der Schirmherrschaft des 
gut etablierten Ramsar-Komitees an. Die vom Umweltbundesamt entwickelte 
Geodatenbank für das Moorinventar kann dabei als technische Infrastruktur 
weiterverwendet und weiterentwickelt werden. 

 

Methodenentwicklung 
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5.2 Ergänzende statistische Informationen 

Aktualität der verwendeten Datensätze im Moorinventar 

 
Quelle: Umweltbundesamt  

 

 

Moortyp Fläche (ha) Anteil an der gesamten 
Moorfläche (%) 

Quellflur 254 0,6% 

Basenarmes Niedermoor 795 1,8% 

Basenreiches Niedermoor 1.803 4,1% 

Niedermoor 22.031 50,1% 

Übergangsmoor 1.318 3,0% 

Deckenmoor 437 1,0% 

Hochmoor 3.435 7,8% 

Kondenswassermoor 85 0,2% 

Moorwald 1.848 4,2% 

Bruchwald 2.515 5,7% 

Sonstige Moorfläche 9.452 21,5% 

Gesamt 43.973 100,0% 

 

  

Abbildung 23:  
Aktualität der Moor- 

erhebungen im Moorin
ventar Österreich 

Tabelle 15:  
Flächenbilanz der Moor
typen im Moorinventar. 
Klassifizierung in Anleh

nung an die Moorstrate
gie Österreich 2030+ 
(Schröck et al., 2022) 
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Biotoptypengruppen und Biotoptypen Fläche (ha) Gefährdung 

Moorbach 0,07 2 

Kalktuffbach 8,22 2 

Dystropher naturnaher Teich und Weiher tiefe
rer Lagen 4,33 2 

Meso- bis eutropher naturnaher Teich und Wei
her der Hochlagen 0,98 2 

Quellfluren 90,44 k. A. 

Kalk-Quellfluren 34,38 k. A. 

Kalk-Quellflur der tieferen Lagen 5,49 3 

Kalk-Quellflur der Hochlagen 1,31 * 

Kalktuff-Quellflur 41,78 1 

Basenreiche, kalkarme Quellflur der Hochlagen 0,06 * 

Basenarme-Quellfluren 92,22 k. A. 

Basenarme beschattete Quellflur 0,67 * 

Basenarme unbeschattete Quellflur 2,29 2 

Waldfreie Sümpfe und Moore 1,86 k. A. 

Großseggenrieder 406,62 k. A. 

Horstiges Großseggenried 453,52 3 

Rasiges Großseggenried 637,43 2 

Rasiges Großseggenried, typischer Subtyp 302,98 2 

Schneidbinsenried 285,56 2 

Großröhrichte an Stillgewässern und Landröh
richt 337,49 k. A. 

Großröhricht an Stillgewässer und Landröhricht 652,72 k. A. 

Süßwasser-Großröhricht an Stillgewässer und 
Landröhricht 10.513,86 3 

Kleinseggenrieder 5.752,06 k. A. 

Basenreiches Kleinseggenried 59,61 k. A. 

Basenreiches, nährstoffarmes Kleinseggenried 2.905,00 2 

Basenarmes Kleinseggenried 91,53 3 

Basenarmes, nährstoffarmes Kleinseggenried 2.552,53 3 

Übergangsmoore und Schwingrasen 234,86 k. A. 

Übergangsmoor 764,05 2 

Schwingrasen 47,96 2 

Hochmoore 326,26 k. A. 

Lebendes Hochmoor 851,00 2 

Pioniervegetation auf Torf 20,00 2 

Moorheide 935,72 3 

Feucht- und Nassgrünland nährstoffarmer 
Standorte 1.813,07 k. A. 

Tabelle 16: 
 Flächenbilanz der 

Hauptbiotoptypen im 
Moorinventar und Ge
fährdungskate-gorien.  
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Biotoptypengruppen und Biotoptypen Fläche (ha) Gefährdung 

Basenreiche Pfeifengras-Streuwiese 1.193,75 2 

Basenreiche feuchte bis nasse Magerweide 5,10 2 

Basenarme Pfeifengras-Streuwiese 615,56 2 

Basenarme feuchte bis nasse Magerweide 5,25 2 

Basenreiche Pfeifengras-Streuwiesenbrache 278,34 2 

Basenarme Pfeifengras-Streuwiesenbrache 155,21 2 

Feuchte bis nasse Grünlandbrache nährstoffrei
cher Standorte 11,47 3 

Frische basenarme Magerwiese der Tieflagen 4,27 2 

Frische basenarme Magerwiese der Bergstufe 13,78 2 

Frische basenarme Magerweide der Bergstufe 0,54 3 

Mädesüßflur 25,31 * 

Neophytenflur 3,18 + 

Feuchtgebüsch 12,75 3 

Bruch- und Sumpfwälder 28,72 k. A. 

Erlenbruch- und –sumpfwald 2.247,18 2 

Strauchweidenbruch- und –sumpfwald 215,01 3 

Moor- und Moorrandwälder 261,41 k. A. 

Latschen- und Spirkenhochmoor 894,66 3 

Fichtenmoorwald 936,35 3 

Birkenmoorwald 169,95 2 

Rotföhrenmoorwald 592,10 2 

Gesamtfläche der Moorbiotoptypen 37.900,85  

 Gefährdungskategorien: 1: Von vollständiger Vernichtung bedroht, 2: stark gefährdet,  
3: gefährdet, * Biotoptyp derzeit nicht gefährdet, +: Biotoptyp kommt vor, wurde aber nicht 
beurteilt, -: ungefährdet, k. A.: Biotopgruppe ohne Gefährdungseinstufung (Essl, 2015). 

 

Bioregionen Österreichs Moorfläche (ha) 
Mooranteil in der 

Bioregion (%) 

Alpine Molasse 636  2,3 % 

Bayrisch-österreichisches Alpenvorland 1.836  0,3 % 

Bergrückenlandschaft und Ausläufer der 
Zentralalpen 1.247  0,2 % 

Flysch 1.026  0,4 % 

Granit-Gneisgebiet der Böhmischen 
Masse 1.672  0,2 % 

Grazer Becken und Grabenland 246  0,1 % 

Helvetikum 1.722  3,3 % 

Inneralpine Becken 2.503  1,2 % 

Kalkvoralpen 3.634  0,4 % 

Tabelle 17:  
Moorflächen in den Bio

regionen Österreichs  
(BMLUK, 2025) und An
teil der Moorfläche an 

der Fläche der Bioregion 
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Bioregionen Österreichs Moorfläche (ha) 
Mooranteil in der 

Bioregion (%) 

Nördliche Kalkhochalpen 3.165  0,5 % 

Südalpen 1.239  0,5 % 

Unvergletscherte Zentralalpen 11.663  0,6 % 

Vergletscherte Zentralalpen 324  0,2 % 

Vorarlberger Alpenvorland 1.337  5,2 % 

Östliche Flach- und Hügelländer 11.722  0,9 % 

 
 

 

5.3 Mindestformat für Moorfeststellungen für das 
Moorinventar 

Ein bundesweit einheitliches Mindestformat für Moordaten erleichtert die regel
mäßige Aktualisierung des Moorinventar Österreich deutlich (siehe Kapitel 
4.3.1). Mit einheitlichen Informationen für ganz Österreich können grundle
gende Fragestellungen, die sich aus internationalen Verpflichtungen ergeben, in 
Zukunft rascher und effizienter beantwortet werden. Das Mindestformat ist be
wusst kompakt gehalten, damit eine zügige Moorfeststellung im Gelände durch
geführt werden kann. Das Format kann je nach konkreter Fragestellung leicht 
ergänzt werden und ist mit den laufenden Naturrauminventarisierungen der 
Bundesländer kompatibel. 

Die vorgeschlagene Methodik orientiert sich an den Moorentwicklungskonzep
ten für Oberösterreich und das Waldviertel (Umweltanwaltschaft Oberöster
reich, 2008, Gross und Pfundner, 2021). 

Unter einer Moorfeststellung ist eine erste, flächenscharfe Abgrenzung eines 
Moores und die Aufnahme grundlegender Informationen über dieses Moor zu 
verstehen. 

 

 
5.3.1 Flächige Abgrenzung im Gelände 

Abgegrenzt werden Moore gemäß der Definition der Moorstrategie Österreich 
2030+ (Schröck et al., 2022): „Moore sind Feuchtlebensräume mit potenziell 
torfbildender Vegetation und ihren Degradationsstadien. Moore können von 
Torf oder Anmoorbodensubstrat unterlagert sein.“ 

Die Abgrenzung im Gelände orientiert sich an folgenden Punkten:  

⚫ Ein Moor zeichnet sich durch einen gemeinsamen Moorkörper (Torfkörper 
oder auch hydrologische Einheit) aus und wird als Ganzes abgegrenzt.  
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⚫ Die Außengrenze ist möglichst an der natürlichen Moorgrenze (z. B. einer 
Geländekante) zu ziehen, wobei begrenzende Strukturen (z. B. randliche 
Gräben) eingeschlossen werden.  

⚫ Kleinräumige Einschlüsse (bis 100 m²) von Nichtmoorlebensräumen (z. B. 
Restlinge), werden mitumschlossen. 

⚫ Großflächige, degradierte Moorbereiche (z. B. Fichtenforste), die aber ur
sprünglich Teil des Moores waren, werden in das Moorobjekt einbezogen, 
jedoch als Teilfläche mit dem entsprechenden Biotoptyp abgegrenzt.   

⚫ Zerschneidungen (z. B. Straßen) führen nur dann zu einem neuen Moorob
jekt, wenn dieses einen unabhängigen Moorkörper bildet oder der räumli
che Abstand so groß ist, dass das neue Objekt eine eigenständige räumli
che Einheit bildet. 

 
 

5.3.2 Einheitliche Attributfelder 

Auf Basis der Erfahrungen mit den Eingangsdatensätzen und der Testkartierun
gen werden die in Tabelle 18 angeführten Attribute als Mindestformat für Moor
feststellungen vorgeschlagen. Die Klassifizierungen und Definitionen sind in Ka
pitel 5.3.3 im Detail beschrieben. 

 

Attribut Beschreibung Feldname (Da
tenformat) 

UUID Eindeutige Identifikationskennung UUID (string, 50) 

Erhebungsda
tum 

Datum der Moorfeststellung/Kartierung im 
Gelände 

ErhebDatum 
(date) 

Moorname Gebräuchlicher Name des Moores Moorname 
(string) 

Hydrologi
scher Moortyp  

Typisierung im Hinblick auf Genese und 
Wasserhaushalt (Steiner, 1992) 

HydrMoortyp 
(string) 

Haupt-Bio
toptyp 

Angabe des flächenmäßig dominierenden 
Moorbiotoptyps gemäß Roter Liste der Bio
toptypen (Essl, 2015) 

HptBioTyp 
(string) 

FFH-
Lebensraum
typ 

Auflistung der im Gebiet ausgebildeten FFH-
Lebensraumtypen (Umweltbundesamt, 
2025, Umweltbundesamt, 2019) 

FFH_Code (string, 
Mehrfachnen
nungen durch 
Komma getrennt) 

Torftiefe Größte Torfmächtigkeit (Maximalwert nach 
drei Messungen, Angabe in Zentimeter) 

Torftiefe (Int32)  

Ist-Zustand Bewertung des Zustands in einer fünfteili
gen Skala. Zustand ist Ausdruck des aktuel
len Kultureinflusses  

IstZustand 
(string) 

Beeinträchti
gungsfaktoren 

Auflistung der auf das Gebiet wirkenden Be
lastungsfaktoren gemäß Referenzliste der 
EEA (European Environment Agency, 2023b) 

Beeintr (string, 
Mehrfachnen
nungen durch 
Komma getrennt) 

Tabelle 18:  
Mindestformat für ein
heitliche Moorfeststel

lungen 
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Attribut Beschreibung Feldname (Da
tenformat) 

Kurzbeschrei
bung  

Kurzcharakterisierung des Moores in 1–2 
ganzen Sätzen (Typ, Vegetation, Besonder
heiten, Zustand). Max. 256 Zeichen 

Beschreib (string) 

Management Einschätzung des grundsätzlichen Hand
lungsbedarfs in vier Kategorien 

Management 
(string) 

 

Die in Tabelle 19 angeführten optionalen Attribute sind im Moorinventar ange
legt und wurden im Zuge der Testkartierungen – sofern möglich – miterhoben. 

 
Attribut Beschreibung Feldname  

(Datenformat) 

Moortyp Moortyp gemäß Moorstrategie Österreich 
2030+ (Schröck et al., 2022) 

Moortyp (String) 

Nebenbiotopty
pen 

Nebenbiotoptypen gemäß Roter Liste der 
Biotoptypen Österreich (Essl, 2015)  

BioTypNeb (String, 
Mehrfachnennun
gen durch Komma 
getrennt)  

Torfqualität Angabe des Torfzersetzungsgrades nach 
der Von Post Skala 

Torfqualitaet 
(String) 

Hydrologischer 
Zustand 

Einschätzung des Grads der Beeinträchti
gung des hydrologischen Zustands 

HydrZustand 
(string) 

Gefährdung Beschreibung von akuten Gefährdungs
faktoren  

Gefaehrdung 
(String) 

Maßnahmen 
Empfehlung 

Liste von empfohlenen Erhaltungsmaß
nahmen gemäß der Referenzliste der EEA 
für FFH-Monitoring (European Environ
ment Agency, 2023a)  

MassnEmpf 
(String, Mehrfach
auswahl, Komma 
getrennt) 

Gesetzte Maß
nahmen 

Auflistung von gesetzten Erhaltungsmaß
nahmen (gemäß Auswahlliste der EEA für 
das FFH-Monitoring (European Environ
ment Agency, 2023a) 

KartMassn (String, 
Mehrfachauswahl, 
Komma getrennt) 

 

Für die Erfassung von Restaurationsmaßnahmen ist die Entwicklung eines eige
nen Datenmodells geplant, das die Anforderungen der FFH-Richtlinie, der Wie
derherstellungsverordnung und der Treibhausgasinventur gleichermaßen er
füllt.  

 
 

Tabelle 19:  
Optional verwendete At
tribute im Moorinventar 
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5.3.3 Beschreibung der Datenfelder und Klassifizierungen 

UUID 

Ein Universal Unified Identifier ist eine global eindeutige Kennung, die es er
möglicht, Datensätze dauerhaft mit ihren Datenquellen in Verbindung zu set
zen. Damit werden zukünftige Aktualisierungen erleichtert. Die Werte können 
automatisch generiert werden.  

 
Erhebungsdatum 

Das Feld beinhaltet das Datum der Moorfeststellung im Gelände. 

 
Moorname 

Ortsübliche Bezeichnung des Moores, oder Benennung gemäß verfügbarer Lite
ratur und Kartenwerken. Ggf. können Teilflächen nummeriert oder nach Lage 
(Nord, Süd, etc.) unterschieden werden. 

 
Hydrologischer Moortyp 

Die hydrologischen Moortypen (Steiner, 1992) gliedern Moore im Hinblick auf 
ihre Wasserversorgung. Die hydrologischen Moortypen sind in Tabelle 20 kurz 
beschrieben.  

 
Mineralbodenwasser bestimmte Moore 

Verlandungsmoor Durch Verlandung eines Stillgewässers entstanden 

Versumpfungsmoor Flächenhafte Vermoorung direkt über dem mineralischen Un
tergrund 

Überflutungsmoor Vermoorung in Talauen mit unregelmäßigen An- und Auflan
dungen  

Kesselmoor Vermoorung eines Toteisloches 

Quellmoor Moorbildung bei artesischem Quellaustritt 

Überrieselungsmoor Moor in Hanglage mit oberflächlich abfließendem Wasser 

Durchströmungs
moor 

Moor in Hanglage mit Grundwasserstrom durch den Torfkörper 

Von Mineralboden- und Niederschlagswasser bestimmte Moore 

Übergangsmoor  Gemischte Wasserversorgung mit Hoch- und Niedermoor Vege
tation (oft bei Schwingrasen)  

Aapamoor  Moor mit einem regelmäßig angeordnetem Wechsel von Hoch- 
und Niedermoor Strängen (typisch für die boreale Zone, in Ös
terreich sehr selten). 

Niederschlagswasser bestimmte Moore 

Regenmoor Moor mit eigenem Grundwasserkörper, Genese aus Nieder
mooren 

Deckenmoor Regenmoor Ausprägung in sehr niederschlagsreichen Hochla
gen unabhängig von der Geländeform 

Kondenswassermoor Oft kleinräumige Moore. Wasserversorgung durch Kondens
wasserbildung in Kaltluftaustritten von Blockhalden. 

Tabelle 20:  
Hydrologische Moorty

pen (Steiner, 1992) 
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Haupt-Biotoptyp 

Die österreichische Liste gefährdeter Biotoptypen (Essl, 2015) bietet einen ein
heitlichen, hierarchischen Katalog von Biotoptypen. Die Angabe der Biotopty
pen ermöglicht die Bewertung der Fläche im Hinblick auf den Gefährdungsgrad 
der Biotoptypen.  

Optional kann auch eine Liste von Nebenbiotoptypen in einem eigenen Daten
bankfeld geführt werden.  

 
FFH-Lebensraumtyp 

Eine Reihe von Moorlebensräumen unterliegen aufgrund ihrer Nennung im An
hang I der FFH-Richtlinie einem strengen Schutzregime. Die vorkommenden 
FFH-Lebensraumtypen werden in diesem Feld vollständig aufgelistet.  

 
Torftiefe 

Die Mächtigkeit eines Torfkörpers ist eine wichtige Information für die Beurtei
lung der Klimarelevanz und der Restaurierungsfähigkeit eines Moores. Wenn 
möglich wird die Torftiefe mit einer Lawinensonde gemessen und in Zentime
tern angegeben. 

 
Ist-Zustand 

Die Bewertung des Ist-Zustands erfolgt ordinal-skaliert in fünf Stufen und soll 
den Grad der anthropogenen Veränderung eines Moores (den Kultureinfluss) 
zum Ausdruck bringen. Tabelle 21 enthält eine kurze Beschreibung der Katego
rien.  

 
Grad der Veränderung Beschreibung 

unberührt Moor ohne anthropogene Veränderung wie insbeson
dere technische Erschließungen oder Entwässerungs
maßnahmen und ohne land- und forstwirtschaftliche 
Nutzung.  

wenig verändert Anthropogen wenig verändertes Moor, dessen Vegeta
tion und Ökologie geringfügig vom Naturzustand ab
weicht. Erschließungen und Entwässerungsmaßnahmen 
betreffen nur Randbereiche, die Nutzung erfolgt exten
siv.  

mäßig beeinträchtigt Das Moor ist durch technische Erschließung, Entwässe
rungsmaßnahmen und Nutzungen merklich verändert, 
wobei die Erhaltung eines Torfkörpers und einer stand
orttypischen Vegetation zumindest in Teilen des Moores 
noch gewährleistet ist. 

stark beeinträchtigt Das Gebiet weist massive anthropogene Veränderungen 
auf. Erschließungen, hydrologische Veränderungen und 
Nutzungen führten zu einer oberflächlich starken Degra
dation des Torfkörpers. Standorttypische Vegetation ist 
nur mehr rudimentär ausgebildet.   

Tabelle 21:  
Bewertungsskala zur Be

urteilung des Ist-Zu
stands von Moorflächen. 

Definition in Anlehnung 
an den Österreichischen 

Moorschutzkatalog 
 (Steiner, 1992). 
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Grad der Veränderung Beschreibung 

zerstört Ehemalige Moorfläche vollständig vernichtet. Erschlie
ßungen, hydrologische Veränderungen und Nutzungen 
haben zu einer tiefgreifenden Degradation, Abtrag, 
Überbauung des Torfkörpers geführt. Es ist keine moor
typische Vegetation mehr vorhanden. 

 

Beeinträchtigungsfaktoren 

In einem Mehrfachauswahlfeld sind die auf das Gebiet wirkenden Belastungs
faktoren anzugeben. Die Auswahlmöglichkeiten orientieren sich an der Check
liste für das FFH-Monitoring 2019–2024 (European Environment Agency, 2023b). 

 
Kurzbeschreibung 

Eine kurze aussagekräftige Beschreibung des Moores im Hinblick auf Topogra
phie, Vegetation und allfällige Besonderheiten hilft bei der Einordung der syste
matischen Attribute und sollte jedenfalls ergänzt werden.  

 
Management  

Auf Basis der vorliegenden Gebietsinformationen ist eine grundsätzliche Aus
sage über den Handlungsbedarf und die Handlungsmöglichkeiten für das Moor 
zu treffen. Tabelle 22 enthält eine kurze Beschreibung der Einstufungsmöglich
keiten.  

 
Einstufung Beschreibung 

Erhaltung Das Gebiet ist unberührt bis wenig beeinträchtigt und 
kann ohne Eingriffe erhalten werden.  

Erhaltung und Abwehr 
von Gefährdung 

Das Gebiet ist unberührt bis wenig beeinträchtigt, aber 
akut gefährdet. Zur Erhaltungsaufgabe kommt die Ab
wehr der Bedrohung. 

Entwicklung Das Gebiet ist beeinträchtigt und es besteht ein Restaurie
rungs-, oder Pflegebedarf. 

keine Handlungsmög
lichkeit 

Aktuell werden keine aussichtsreichen Handlungsoptio
nen für eine Verbesserung des Zustands gesehen. 

 

Nebenbiotoptypen 

Optional kann auch eine Liste von Nebenbiotoptypen in einem eigenen Daten
bankfeld geführt werden. Die österreichische Liste gefährdeter Biotoptypen 
(Essl, 2015) bietet einen einheitlichen, hierarchischen Katalog von Biotoptypen.  

 
Torfqualität 

Optional kann auch der Torfzersetzungsgrad (Humositätsgrad) nach der Von 
Post Skala angegeben werden. Der Zersetzungsgrad wird im Gelände mittels ei
ner Quetschprobe bestimmt. Die Bewertung kann hilfreiche Hinweise auf den 

Tabelle 22:  
Bewertung des grund

sätzlichen Management
bedarfs. Kategorien in 

Anlehnung an das Moo
rentwicklungskonzept 

Waldviertel (Gross und 
Pfundner, 2021) 
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Zustand des Moores liefern. In der Tabelle 23 sind die Zersetzungsgrade gemäß 
der Von Post Skala angegeben (Nestroy et al., 2011). 

 

Humosi
tätsgrad Merkmale 

H 1 
Vollständig unzersetzter, kolloidfreier Torf, beim Quetschen in der Faust 
geht nur farbloses, klares Wasser ab. 

H 2 
Fast völlig unzersetzter Torf ohne Kolloidgehalt, beim Quetschen geht 
klares, schwach gelbbraunes Wasser ab. 

H 3 

Sehr schwach zersetzter Torf mit sehr geringem Kolloidgehalt, beim 
Quetschen geht stark trübes Wasser, aber noch keine Torfsubstanz ab. 
Der Rückstand ist etwas breiig. 

H 4 

Schwach zersetzter Torf mit geringem Kolloidgehalt, beim Quetschen 
geht stark trübes Wasser, aber noch keine Torfsubstanz ab. Der Rück
stand ist etwas breiig. 

H 5 

Ziemlich zersetzter Torf mit schon deutlich erkennbarem Kolloidgehalt, 
Pflanzenstrukturen noch deutlich, aber bereits verschleiert. Beim Quet
schen geht etwas Torfsubstanz, aber vorwiegend braunes Wasser ab. 
Der Rückstand ist stark breiig. 

H 6 

Ziemlich zersetzter Torf mit stärkerem Kolloidgehalt und oft undeutli
cher Pflanzenstruktur. Beim Quetschen geht bis zu einem Drittel der 
Torfsubstanz durch die Finger ab. Der Rückstand ist stark breiig, die 
Pflanzenstruktur aber deutlicher als in ungequetschtem Zustand. 

H 7 

Stark zersetzter Torf mit starkem Kolloidgehalt und überwiegend un
deutlicher Pflanzenstruktur. Beim Quetschen geht etwa die Hälfte der 
Pflanzensubstanz durch die Finger. 

H 8 

Sehr stark zersetzter und kolloidhaltiger Torf, Pflanzenstruktur sehr un
deutlich, beim Quetschen gehen zwei Drittel der Substanz zwischen den 
Fingern ab. Der Rückstand besteht hauptsächlich aus widerstandsfähi
gem Pflanzenmaterial, wie Wurzelfasern, Holz usw. 

H 9 

Fast völlig zersetzter, fast ganz aus schmierigen Kolloiden bestehender 
Torf, beinahe ohne erkennbare Pflanzenstrukturen; fast die ganze Torf
masse gleitet beim Quetschen durch die Finger. Dieser Zersetzungsgrad 
ist bei Hochmoor-Torf bereits äußerst selten. 

H 10 

Völlig zersetzter, schmierig-seifiger Torf, ganz aus Kolloiden bestehend, 
ohne erkennbare Pflanzenstruktur. Beim Quetschen gleitet die ganze 
Masse zwischen den Fingern durch. 

 

Hydrologischer Zustand 

Der Wasserhaushalt ist für die ökologische Funktionsfähigkeit von Mooren der 
maßgebliche Faktor. Da nur in Ausnahmefällen tatsächliche Messungen vorlie
gen, erfolgt eine gutachterliche Einschätzung in drei Stufen, die auf der An- und 
Abwesenheit von Entwässerungsstrukturen und Zeigerarten basiert. Tabelle 24 
enthält eine Beschreibung für die Einstufung des hydrologischen Zustands. 

 

Tabelle 23: 
 Humositätsgrad von 

Torfen gemäß der Von 
Post Skala (Nestroy et 

al., 2011) 
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Kategorie Beschreibung 

wenig verändert 

keine offensichtlichen Eingriffe in den Moorwasserhaushalt; es 
fehlen Entwässerungsgräben, Quellfassungen o. ä. Nässezeiger 
(Torfmoose, Braunmoose, Hochmoor- und Übergangsmoorar
ten) überwiegen in den zentralen Moorteilen.  

mäßig verändert 

es gibt randliche Eingriffe in den Wasserhaushalt, durch Gräben, 
Gewässerregulierungen, Wasserentnahmen; die Auswirkungen 
auf die zentralen Moorteile sind jedoch gering. Wechselfeuchte 
Zeiger wie Pfeifengras, Faulbaum oder Zwergsträucher kommen 
nur mit geringer Deckung vor. 

stark verändert 

Entwässerungen im Moor und dessen Umfeld (Gräben, Torfsti
che, Wasserentnahmen, Gewässerregulierungen) verursachen 
eine starke Veränderung des Wasserhaushalts des Moores. Typi
sche Moorarten treten gegenüber Störungszeigern zurück.  

 

Gefährdung 

Im Datenbankfeld Gefährdung kann optional die aktuelle, oder zukünftige – je
denfalls akute – Bedrohung eines Moores beschrieben werden. 

 
Maßnahmen Empfehlung 

Im Datenbankfeld Maßnahmen Empfehlung können optional gutachterlich fest
gestellte Maßnahmenempfehlungen gemäß der standardisierten Liste für das 
FFH-Monitoring festgehalten werden (European Environment Agency, 2023a). 

 
Gesetzte Maßnahmen 

Wurden in einem Moor bereits Restaurationsmaßnahmen gesetzt, so können 
diese im Datenbankfeld für kartierte Maßnahmenumsetzungen ebenfalls ge
mäß der Referenzliste für das FFH-Monitoring erfasst werden. 

Tabelle 24:  
Einstufung zur Abschät

zung des hydrologischen 
Zustands  
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Im Rahmen des Projekts zur Aktualisierung des österreichischen Moor
schutzkatalogs wurden verfügbare Moordaten aus über 100 verschiede
nen Quellen zusammengeführt. Das aktualisierte Moorinventar verbessert 
die Kenntnislage über die Verbreitung, den Zustand und den Handlungsbe
darf zum Schutz der Moore Österreichs. Nach aktuellem Wissensstand ver
fügt Österreich über eine Moorfläche von rund 44.000 Hektar. Das sind 
rund 0,5 Prozent der Bundesfläche. Rund 61 Prozent der Moore liegen in 
einem Schutzgebiet. Trotz der intensiven Erforschung der Moore verblei
ben noch erhebliche Wissenslücken. Im Bericht werden Methoden darge
stellt, wie das Moorinventar in Zukunft weiter vervollständigt und verbes
sert werden kann. 
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